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Jahrgang

Halle, den 2. September.

Sozialdemokratiſche Vaterlandsliebe,
Ohne ſichtbare äußere Veranlaſſung verwahrte ſich

vor kurzem das Berliner Centralorgan der dentſchen
Sozialdemokratie in einer längeren Abhandlung wieder
einmal gegen den Vorwurf der Vaterlandsloſigkeit. Daßdit Berwohrang wie jede frühere mißlungen iſt und miß-

lingen mußte, wie es auch mit jeder ſpäteren der Fall
ſein wird, bedarf keiner beſonderen Ausführung. Die
Sozialdemokratie kann, wie auch jetzt wieder auf dem
Brüſſeler Congreß offen ausgeſprochen wurde, die Organi-
ſation eines Volkes zum Zwecke der Selbſterhaltung nach
gußen, der Friedensbewahrung nach innen, der in ſich ab-
geſchloſſenen einheitlichen Wirthſchaftsführung nicht accep-
tiren, dieſe beſondere Aufgabe der Staatsbildung liegt dem
Programm der Sozialdemokratie fern, daſſelbe erkennt nur
eine ſtaatloſe menſchheitliche Bevölkerungsmaſſe an, der
ine gemeinſame geſellſchaftliche Organiſation zum Zwecke

wirthſchaftlicher Verrichtungen gegeben werden müſſe. Was
Geſchichte und Cultur, Charakter und Sprache zuſammen-
gefügt und aufeinander angewieſen hat, iſt für das ſozial-
demokratiſche Programm ebenſowenig eine Realität, die der
Beachtung werth wäre, wie die hiſtoriſche Abſonderung be-
ſtimmter Volkseinheiten und die in dieſer Mannigfaltigkeit
begründeten Fortſchritte culturellen und auch ſtaatlichen
Lebens. Für die Sozialdemokratie giebt es eine ſo ge-
artete Entwickelung überhaupt nicht, geſchweige denn, daß
ſie irgend einen Fortſchritt der allgemeinen Cultur auf
das Vorhandenſein ſtaatlicher Gemeinſchaften, insbeſondere
alſo auf vaterländiſchen Sinn, nationalen Ehrgeiz und
ſtaatsbürgerliche Tugend zurückführen möchte. Jm Gegen-
theil: das Maſſenelend nimmt nach ihrer Meinung derart
zu und die vorhandenen ſtaatlichen Gebilde verſtehen ſo
ganz und gar nichts vom reformatoriſchen Beruf, daß
einem, wie der „Vorwärts“ ſelbſt gelegentlich bemerkte,
die Liebe zu einem Lande, in dem man hente nicht weiß,
was man morgen zu beißen hat, recht ſchwer gemacht wird.“

Allein es gibt auch noch Elemente in der Gefolg-
ſchaft der Herren Bebel, Vaillant und Genoſſen, die mit
der Abgabe des ſozialdemokratiſchen Stimmzettels durchaus
nicht ihr Vaterland verrathen haben wollen und für dieſe
Elemente bedarf es zeitweilig eines Köders, damit ſie nicht
verloren gehen. Nun ſind auch wir nicht willens, die
Ginſicht dieſer beſonderen Art von ſozialdemokratiſcher Ge
folgſchaft zu überſchätzen, denn es iſt und bleibt eine be
dauerliche Verblendung und Befangenheit des Urtheils, mit
dem ſozialdemokratiſchen Stimmzettel in der Hand ſich ein-
zubilden, dem Staate und Vaterlande noch ein förderſames
Glied ſein zu können. Aber eine ſo jämmerlich ſchlechte
Meinung, wie ſie das Liebknecht'ſche Organ von jener Anu-
hängerſchaft bekundet, indem es die heutige Auslaſſung
eben gut genug für dergleichen Leute befunden und zum
Drucke hat gelangen laſſen, iſt doch nur aus dem
vollendeten Dünkel eines Partei Uebermuths zu erklären,
der längſt aufgehört hat, in deutſcher Geſittung zu wurzeln.

Was ſich in Deutſchland unter der Flagge
des „Patriotismus“ bewege, iſt nach Anſicht des
„Vorwärts“ nur ſchmachvollſte Corruptionsherrſchaft,
Chauvinismus und Militarismus, dem gegenüber
könnten die deutſchen Sozialdemokraten ſich rühmen,

gerade ſie den deutſchen Namen unter den Völ-
kern zur Ehre brachten.“ Die Thatſache, daß das ſozial-
demokratiſche Programm den Staat verneint und eine
utopiſtiſche Allerweltsgeſellſchaftung an deſſen Stelle ſetzt,
wird gelegentlich, wenn es zweckmäßig erſcheint, von den
Herren Führern einfach übergangen. Wo und wann es
aber geſchehen ſein ſoll, daß laut „Vorwärts“ „die geäch-
teten Vaterlandsloſen die Ehre des Vaterlandes gerettet
haben“, wo dieſe Ehrenrettung für das neue Reich nöthig
geweſen, wann und wo ſie hiſtoriſch beglanbigt wäre, das
zu ſagen, iſt dem Liebknecht'ſchen Blatte ſo unmöglich, wie
es eine unerhörte Mißachtung der eigenen irregeleiteten
Maſſe iſt, ihr derartiges vorzureden.

Aber das Blatt braucht dieſe kräftigen Farbentöne,
um zu einer weiteren Verhöhnung aller vaterländiſchen Ge-
fühle übergehen zu können, zu der Bemerkung nämlich,
daß die Sozialdemokratie in jedem Kriegsfalle
ſich das Recht vorbehält, gegen das Reich und
die Reichspolitik Stellung zu nehmen, denn
ſelbſt im Falle eines uns aufgenöthigten Krie-
ges, d. h. eines Angriffs anf Deutſchland, werde
zu unterſuchen ſein, wer der eigentliche Brand-
ſtifter ſei, „wer mit zum Brande geſchürt, wer
denſelben mit herbeizuführen geholfen hat“.

Es dürfte ſich verlohnen, dieſe hohe Blüthe vater-
landsloſer Geſinnung, zumal ſie ganz ohne zwingende
Veranlaſſung emporgetrieben iſt, im Gedächtniß zu behalten.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer kam geſtern Mittag, nach Erledigung

der Regierungsgeſchäfte, mit der Kaiſerin zu Wagen nach
Rudow, woſelbſt auf den Beſitzungen des Hrn. v. Benda
eine Hühnerjagd veranſtaltet wurde. Nach Beendigung der
ſelben erfolgte die Rückkehr des Monarchen nach Berlin.
n war ſeitens der Majeſtäten der Beſuch des Theaters
geplant.

Jn Folge der langen Dauer des vergangenen Winters
ſind in einzelnen Landſtrichen die Vorräthe an Brennholz ſebr
Permindert und die Brennholzpreiſe geſtiegen. Die Königlichen
Regierungen ſind daher von dem Landwiribhſchaftsminiſter durch

a u J 7 r e rNRunderlaß angewieſen worden, dafür Sorge zu tragen, daß der
Lokalbedarf rechtzeitig gedeckt und insbeſondere der minder be
mittelten Klaſſe Gelegenbeit gegeben werde, ihren Brennholzbe-
darf aus den Staatsforſten zu angemeſſenen Preiſen befriedigen
zu können. Es ſollen zu dieſem Zwecke auch freihändige Ver
käufe der geringeren Sortimente ins Auge gefaßt und ferner in
Erwägung gezogen werden. ob nicht zeitiger als bisher, und
event. noch im laufenden Wirthſchaftsjabhre, mit den Totalitäts-
hieben, Durchſorſtungen u. ſ. w. vorzugehen ſein wird, um mög-
lichſt bald eine angemeſſene Menge, namentlich der geringeren
Brennhölzer zur Verfügung ſtellen zu können.

F Mit Rückſicht auf die noch immer ſteigende Zahl der
jenigen ForſtAſſeſforen, welchen in den erſten Jahren nach Ab-
legung der Staatsprüfung eine mit dem Bezuge von Tagegeldern
verbundene forſtliche Beſchäftigung nicht zugewieſen werden kann,
hat der Landwirthſchaftsminiſter die Königlichen Regierungen
darauf aufmerkſam gemacht, daß im Geſchäftsbereiche der land
wirthſchaftlichen Verwaltung und, namentlich den Königlichen
General-Kommiſſionen eine größere Zahl geprüfter Forſt-
Aſſeſſoren als Landmeſſer würde Verwendung finden können.
Nach den Vorſchriften über die Prüfung der öffentlich anzu
ſtellenden Landmeſſer iſt die Erlangung des Landmeſſer-Zeug-niſſes für die Forſt-Aſſeſſoren und Forſtdieferendare weſentlich

erleichtert. Es empfiehlt ſich deshälb, daß diejenigen Forſt-
Aſſeſſoren, welche Fertigkeit im Kartenzeichnen beſitzen und zu-
nächſt, eine Beſchäftigung als Landmeſſer zu übernehmen
an eben ſich in den Beſitz des hierzu berechtigenden Zeugniſſes
etzen.

Bekannklich hat der Bundesrath vor einiger Zeit Grund
züge für Verordnungen über die Abgabe ftark wirkender Arz-
neien ſowie über die Beſchaffenheit und Bezeichnung der Arzuei-
gläſer und Standgefäße in Apotheken ausgearbeitet und die-
ſelben den Bundesregierungen mit dem Erſuchen zugeſtellt, da
nach Beſtimmungen zu erlaſſen. Die erſte Bundesregierung,
welche dieſem Erſuchen Folge geleiſtet hat, iſt die großherzoglich
heſſiſche geweſen, und zwar hat dieſelbe die Gründzüge des Bun
desraths ohne Aenderung für ihren Landesbezirk angenommen.
Die Bundesrathsgrundzüge werden nun Seitens der Apotheker
auf deren vom 14. bis 17. September in Magdeburg ſtatthaben-
den Generalverſammlung einer Beſprechung unterworſen werden
und hofft man in Apolbekerkreiſen, daß die übrigen Bundes-
regierungen mit dem Erlaß von Verordnungen über die Abgabe
ſtark wirkender Arzneien u. ſ. w. erſt dann vorgehen werden,
wenn die Ergebniſſe dieſer Verhandlungen vorliegen werden.

Die Arbeiten für den Reichshaushaltsetat ſind
im vollen Gange, ſo daß ganz ſicher der Reichshaushalt
mit allem Zubehör dem Reichstage bei ſeinem Zuſammen-
tritt wird zugehen können. Jn wie fern in einigen großen
und wichtigeren Abſchnitten des Etats Aenderungen Platz
greifen werden, läßt ſich im Augenblick noch nicht abſehen,
da über einzelne erhebliche Punkte, beiſpielsweiſe im Mi-
litär- und Marine-Etat, noch beſondere Erwägungen in
Ausſicht genommen ſind, die erſt in einiger Zeit beginnen
werden. Es iſt deshalb auch einer früheren Mittheilnng,
welche für offiziös galt und wonach erhebliche Mehrfor-
derungen im Militär-Etat nicht erſcheinen würden, kein
unbedingter Glaube beizumeſſen. Auch über den Marine
Etat ſind alle bisher erſchienenen Angaben mit Vorſicht
aufzunehmen.

Eine in Berlin abgehaltene Polenverſammlung
nahm zwei Reſolutionen an; in der einen wird der Ma-
giſtrat erfucht, er möge einige Schullokale für polniſchen
Religions- und Sprachunterricht hergeben; in der anderen
der breslauer Fürſtbiſchof, er möge mehrere polniſch
ſprechende Prieſter in Berlin anſtellen.

Jn eigenthümlichem perſönlichem Gegenſatze haben
ſich auf dem Danziger Katholikentage zwei adlige Führer
des kämpfenden Katholicismus in Dentſchland gezeigt. Die
Begrüßungsrede des Frhrn. v. SchorlemerAlſt trug einen
ſehr ausgeprägten national- deutſchen Charakter, wie dies
von dem Urheber des Düſſeldorfer neulichen Proteſtes
gegen den „Oſſervatore Romano“ nicht anders zu er-
warten ſtand. Den Vortritt in der Rede hatte der Papſt;
aber dem Kaiſer war der weit umfangreichere und nach-
drücklichere Redetheil gewidmet. Sehr wenig erfreulich
dagegen ſticht die Reſolution über die angebliche Noth-
wendigkeit der weltlichen Papſtgewalt ab, unter welcher
der Name des Herrn Rochus v. Rochow aus Dresden
ſteht. Eine betreffende Reſolution war wohl unvermeid-
lich, aber ſie ließ ſich entſchieden mit größerer Rückſicht
auf Jtalien abfaſſen, als in dieſem Falle beliebt
worden iſt.

Ueber die Worbereitungen zu dem neuen Volksſchul
geſetzenlwurf hört die nat.-lib. Correſpondenz, daß ſich
zur Zeit noch nicht mit Beſtimmtheit überſehen läßt, ob
dieſe Vorlage bereits in der nächſten Landtagsſeſſion wieder
wird eingebracht werden können. Der Goßlerſche Entwurf
wird einer ſehr gründlichen Umarbeitung unterzogen und
e e des Abſchluſſes dieſer Arbeit läßt ſich noch nicht
abſehen.

Der chileniſche Kreuzer „Preſidente Pinto“ iſt
von Kiel am Dienstag Mittag in See gegangen.

Die bayeriſche Staatsregierung erholt ſich, wie
bayeriſche Blätter vernehmen, z. Z. Gutachten darüber, ob
es augezeigt ſei, auch auf den bayeriſchen Staatsbahnen,
nach dem Vorgange Preußens, für Getreidetrans-
porte billigere Frachten zu gewähren. Es ſoll
hierüber das General-Comité des landwirthſchaftlichen Ver
eins und der Eiſenbahnrath gehört werden. Erſtere
Korporation verhält ſich, wie man hört, zu der Frage ab
lehnend. Man verweiſt darauf, daß in Preußen die
Frachtermäßigung erſt bei 200 Kilometer Entfernung be-
giune, in Bayern käme eine ſolche Ermäßigung lediglich
dem öſterreichiſchen Jmport zu Gute.

Die „Kreuzztg.“ berichtigt ihre geſtrige anch von
uns wiedergegebene Mittheilung betreffend die Ein-
berufung des Geueralſynodal Vorſtandes zu einer
gemeinſchaftlichen Sitzung mit dem Evangeliſchen Ober-
kirchenrath dahin, daß der Miniſter des königlichen denſe
v. Wedell nicht für den verſorbenen Superintendenten

Müller in Oberfiſchbach, ſondern gemäß des Beſchluſſes
der zweiten ordentlichen Generalſynode als Erſatzmann für
den verſtorbenen Grafen von Arnim-Boitzenburg
einbernfen worden iſt. An Stelle des Superintendenten
Müller hat der an entſprechender Stelle gewählte Erſatz
mann, der Conſiſtorialrath Pfarrer Schrader in Deutſch
Wilmersdorf, eine Einberufung erhalten. Der Generar
ſynodalvorſtand wird am Abend vor der auf den 9. d. M.
anberaumten Sitzung des Evangeliſchen Oberkircheuraths,
alſo am 8. d. M. zu einer Sitzung zuſammentreten.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen
iſt nach dem Harz abgereiſt.

Das Befinden des Großherzogs von Schwerin
iſt unverändert. Die Nacht zum 1. September war zuerſt
unruhig; gegen Morgen trat erquickender Schlaf ein.

Nach Mittheilung des Dniewnik Warſzawski ſolen
während der preußiſchen Manöver an der ruſſiſch- polniſchen
Grenze bei Neidenburg zwei Fälle von Grenzüberſchreitungen
durch rekognoszirende Kavalleriepatronillen vorgekommen ſein-
Am 17. d. M. habe eine Dragoner- und am 18. d. M. eine
Ulanenpatrouille am hellen Tage die Grenze in der Nähe vow
Smolary überſchritten; ſie ſeien is zu einem Dorſe, fünf Wert
von der Grenze entfernt, geritten und dann auf preußiſches
Territorium in der Nähe von Trzonsk zurückgekehrt, Da ſie in
vollem Galopp ritten, ſo hätten ſie von der ruſſiſchen Grenz
wache nicht angehalten werden können; beide Patrouillen ſeien
von Unteroffizieren kommandirt worden.

Es muß dem polniſchen Blatte die Beſtätigung für dieſe
von anderer Seite nicht gemeldete Nachricht überlaſſen bleiben.

Jn Folge der Ausführung umfangreicher Erdarbeiten am
den Bahnſtrecken Oppeln--Peiskretſcham und Laband--Gleiwir,
wer insbeſondere in den Kreiſen Groß-Strehlitz und Toſt-
Gleiwitz ein empfindlicher Mangel an Erntearbeitern einge-
treten, über welchen von den Landwirthen lebbaft Klage geführt
wurde. Wie die Schleſ. Ztg. erfährt, hat inzwiſchen die König-
liche Eiſenbahndirektion zu Breslau angeordnet, daß die in Rebe
ſtehenden Eiſenbahnarbeiten während der Erntezeit ganz oder
iheilweiſe eingeſtellt werden und daß für die übrigen dringlichen
Ausführungen während der Ernte auf jeder einzelnen Arbeits
ſtelle nur ſoviel einheimiſche Arbeiter beibehalten werden, als
zur Fortführung und rechtzeitigen Fertigſtellung bei ſpäterem
energiſcherein Betriebe durchaus erforderlich ſind, während die
übrigen ſofort zur Entlaſſung gelangen.

Redaktenr Fusaungel hat, wie jetzt auch die Rhein
und Ruhrzeitung“ beſtätigt, geſtern (Dienſtag) Nachmittag
im Gefängniß zu Duisburg ſeine Strafe angetreten.

Nach einem in Stockholm geſtern (Dienſtag) ausgegebenen
Bulletin über das Befinden der Kronprinzeſſin war die Nacht
ruhig und fieberfrei. Der Katarrh bat ſich etwas vermindert,
der Zuſtand im Allgemeinen, verbeſſert.

Neues ans Trier! Unter den Blüthen, welche die
Ausſtellung des heiligen Rocks in Trier gezeitigt
hat, verdient das Vorkommniß hervorgehoben zu werden,
daß der Biſchof Dr. Korum es für taktvoll hielt, eine Pil
gerdeputation aus Metz öffentlich in franzöſiſcher
Sprache zu begrüßen. Ein deutſcher Biſchof die
Pilger einer deutſchen Stadt! Ob dergleichen
wohl auch in Frankreich möglich wäre! Das ſollte
wohl ein Vorſpiel zur Sedanfeierin Trier'ſchew
Geſchmack ſein?

Dr. Jnnker veröffentlicht in dem jetzt ausgegebenen Hefte
ſeiner „Reiſen in Afrika einen Brief Emins aus Lado vom
Anfang des Jahres 1885, der ein recht bezeichnendes Licht auf
die Zuſtände in der Aequatorialprovinz damals wirft. De
Junker befand ſich damals bei dem Hänptling Anſtina an der
Grenze von Unioro und Ugandag zu dem Zwecke, um Briefe
durch die Miſſion in Uganda nach Europa befördern zu laſſen,
und umgekehrt Mittheilungen von dort zu erhalten. Dort er-
hielt er eine Anzahl Briefe von Emin Paſcha mit Berichten
über die Vorgänge in der Aequatorial- Provinz. Nach Skiz-
zirung dieſer Berichte ſchreibt dann Junker: der Schluß dieſer
in einem Briefe zuſammengefaßten Berichte berührte mich be-
ſonders nahe er lautet unter anderem: „Vom Gehen naca
Süd iſt für mich keine Rede mehr, da, ſowie ich Lado verlagſſe.
das Kartenhaus zuſammenklappt, und ich vermuthlich von meinen
eigenen Leuten würde feſtgehalten werden. Haben ſich doch hier
Stimmen hören laſſen, die behaupteten, wir wollten die Sol
daten nach Süden führen und an die großen Chefs verkaufen.
um uns zu retten. Jch habe demngch eine Verſammlung be-
rufen, und es iſt beſchloſſen worden, zunächſt Sie zu informiren
und Sie zu erſuchen, zu uns zurückzukommen. Glückt es
uns, die Regenzeit heil zu verleben, ſo bliebe uns allen noch der
Veriunch, nach dem Sobat und weiter nach Norden zu gehen.
Dies iſt die Anſicht meiner Leute, während alle die Straße naca
Süden verhorresziren, obgleich früher alle der entgegengeſetzten
Anſicht waren. Jch kann keinem mehr trauen. Jhnen gegen-
über möchte ich mich von dem Vorwurfe der Wankelmüthinkeit
und Leichtfertigkeit frei machen. Als ich Sie bat, die Straße
nach Süden zu verſuchen, war es mir völlig ernſt, ſelbſt zu
folgen.“ (Die Vorgänge, welche nach Stanleys Ankunft dorr
im Jahre 1889 erfolgten, konnten alſo Emin nicht überraſchen.
Hat er in jenen troſtloſen Verhältniſſen ſo lange ausgehalten
8 dies nur in ſeiner Unentſchloſſenheit eine Erklärung

nden.

er eine Schwierigkeit, die in der Aus
des Juvaliditäts- und Altersver-gsgeſetzes herbortritt, ſchreiben die

Hamburger Nachrichten:
„Jm Geſehe vom 22. Juni 1889 iſt angeordnet, daß die

er e nicht an ſich verſicherungspflichtig ſind,ondern daß die Entſcheidung darüber, ob ſie dem Geſehe unter
ſtellt werden ſollen oder nicht, in der Hand des Bundesrathes
liegt. Der Bundesrath hat bisher in dieſer Beziehung einen
Beſchluß nicht gefaßt, was bei der Neuheit der ganzen Juvali-
ditäts und e a n n nicht nur verſtänd-lich, ſondern auch zu billigen iſt. Die Hausgewerbetreibenden
unterliegen alſo bisher nicht der Verſicherungspflicht. Nun iſt
aber der Begriff eines Hausgewerbetreibenden nirgends in einer
Weiſe feſtgelegt, welche darüber jeden Zweifel ausſchlöſſe. Herr
von Boetticher hat bei der Berathung des Geſetzes im Reichs
tage eine Erklärung zu dieſem Gegenſtand abgegeben, welche
im Weſentlichen darauf hinausläuft, daß als Hausgewerbe
treibender jede gewerklich thätige Perſon anzuſehen ſei, welche
im Gegenſatze zu den gegen einen beſtimmten Lohn für einen
Arbeitgeber in deſſen oder in eigener Wohnung arbeitenden
Gehilfen ſelbſtändig a i der Herſtellung oder Bearbeitung

ewerklicher Erzeugniſſe im Auftkage und für Rechnung qudever
ewerbetreibender befaßt.
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Dieſe Definition entſpricht im Allgemeinen ver von der Haus-
induſtrie im Krankenverſicherungs- Geſetze gegebenen, trohdem
ſieht man auf den erſten Blick, daß die Grenze zwiſchen den
Gehilfen und Hausgewerbetreibenden nicht ganz ſcharf gezogen
ſt. Hieran mag es auch liegen, daß in der Behandlung der

Vausgewerbetreibenden an den Verſicherungsanſtalten für Jn-
validität und Altersverſicherung und deren Organen eine ſolche
Verſchiedenartigkeit ſich kundgegeben hat, daß in einzelnen Reichs
ebieten darüber laute Klagen erhoben ſind. Ja in einigen

Fällen ſind die Behörden ſoweit gegangen, ſolche Gewerbetrei-
bende, die unbedingt der Hausinduſtrie angehören, zur Ver-
ſicherung zuzuziehen. Es erhellt, daß durch eine Verſchiedenheit
der Ausführung des Geſetzes auf dieſem Gebiete ein Theil der
Arbeitgeber dieſer Hausgewerbetreibenden gegenüber dem
anderen belaſtet wird. Das aber war durchaus nicht die Ab
Ficht der Geſetzgeber. Wenn die Hausjzewerbetreibenden zur
Verſicherung herangezogen werden ſollten, ſo ſollten ſie es ins
geſammt. Sonſt iſt dem einzelnen Hausgewerbetreibenden
lediglich die Selbſtverſicherung geſtattet, welche ohne Koſten für
den Arbeitgeber durchgeführt wird. Jn den betheiligten Be
zirken wünſcht man, daß der Bundesrath durch einen Beſchluß,
worin er die Hausgewerbetreibenden als vorläufig nicht ver
ſicherungspflichtig erklärt, Licht in die Angelegenheit bringt, und

dieſem Wunſche eine gewiſſe Berechtigung nicht ab
rechen.

Jm Kolberg Körlin'er Kreiſe ſind ſeit dem Jahre Woa,
der Hauptſache nach in den Jahren 1886 und 1887, durch zwei
Kolberger Kaufleute 14 Rittergüter augekauft und behufs
Koloniſirung parzellenweiſe wieder verkauft worden, bezw. ſoll.
Letzteres bei dem Reſt noch geſchehen. Die Geſammtfläche der

vparzellirten und koloniſirten Güter umfaßt 8522,75 ha und die
ab der gebildeten Parzellen 644. Von den circa 630 Auflaſ
ungen ſind ca. 160 an bisherige kleine Hausbeſitzer

ohne Ländereien übergegangen, ſodaß dieſelben jetzt je 30
Morgen und darüber beſitzen und aus Tagelöhnern Büdner
eworden ſind. Für ca. 400 neue Stellen ſind Hof-
agen errichtet nud benutzt. Etwa 70 Parzellen ſind

von größeren Grundbeſitzern zugekauft worden. Das Geſammt-
bild des gegenwärtigen Veſitzſtandes der parzellirten Güter iſt
folgendes: Außer 13 größeren Beſitzungen von je 400-500
Morgen ſind ganz neu entſtanden:

5 Beſitzungen von je 200--300 Morgen,

2 9 e 100--20040 99400 60 u40 n e r 30endlich eine größere Zahl Hand werkerſtellen bis zu 15
Morgen. Die Reſtgüter und die Stellen zu 200--300 Morgen
ſind von Jnſpektoren und Bauern, die Parzellen von 100--200

dorgen von Bauerſöhnen, die von 60-100 e vonfrüheren Büdnern und Bauerſöhnen, die von 30-60 Morgen zu
von Bauerſöhnen und von Tagelöhnern und die von 20

is 30 Morg. von Tagelöhnern gekauft worden. Mit Ausnahme
der n mit zwei bis drei Kühen wirthſchaften,
773 ämmtliche übrige Koloniſten ausreichend Pferdegeſpanne.

erkKaufpreis für den Morgen Acker betrug,
nach dem „R.- u. St.-A.“, durchſchnittlich 300 M. in
unmittelbarer Nähe des Gutes und verringerte
ich bis zu den Grenzen desſelben bis auf 150 M.
ei dem Aufbau der Gebäude haben ſich die Koloniſten gegen-

eitig Hülfe geleiſtet. Dieſe Selbſtarbeit repräſentirt mindeſtens
As des Feuerkaſſenwerthes der Gebäude. Soweit die Käufer
micht ſelbſt die Mittel beſaßen, haben ihnen die Verkäufer Stun-
Dungen bewilligt und die Kreis- Sparkaſſe zu Kolberg wie auch
Privatleute haben ohne Bedenken die Hälfte des Kaufwerthes

Gebände) als Grundſchuld geliehen. Die Koloniſten ſind
ente im beſten Mannesalter, tüchtig, fleißig und nüchtern.

Sieſind ihren Ver pflichtungen gegen die Ver-käufer und Glänbiger bis jetzt überall nach-
ekommen und werden unzweifelhaftihr gutes

Fortkommen finden.

Der jeſnitiſche Gehorſam! So betitelt ſich eine
ſehr beachtenswerthe Schrift von Ernſt Schoell, Stadt-
pfarrer (Halle a. d. S., Verlag von Eugen Strien. 1891.)
In dieſem außerordentlich zeitgemäßen Werke werden nach
den Hauptquellen, beſonders aus den Schriften des Stifters
des Jeſuitenordens ſelber, die Anforderungen dargelegt,
welche von den Ordensobern an den Gehorſam der Ordens-
mitglieder geſtellt werden. Wenn man ſagt, daß die
Jeſuiten einen Cadavergehorſam verlangen, ſo ſpricht man
nicht eine Verleumdung des Ordens aus, ſondern gebraucht
die eigenen Worte der bedeutendſten Mitglieder des Ordens.

ür den wichtigſten Theil des Werkes halten wir deſſen
Schluß, in welchem ausgeführt wird, wie vollſtändig es
den Jeſuiten geglückt iſt, die ganze römiſche Kirche in ihre
Ordensgrundſätze einzuzwängen. Auch auf die auf der
politiſchen Tagesordnung ſtehende Frage, ob
die Redemptoriſten den Jeſuiten verwandt ſeien,
wird mittelbar Antwort ertheilt, und zwar eine
durchaus bejahende. Die Gruudſätze der Jeſuiten ſind
in den allerbedenklichſten Punkten, nämlich in der Gehor-
ſamspflicht und in der Moraltheologie, nach und nach in
die Redemptoriſten eingedrungen und herrſchen hier genau
ſo wie im Jeſuitenorden. Zwiſchen beiden beſteht ſachlich
gar kein Unterſchied mehr. Es iſt nicht ohne Be-
dentung, daß gerade Jeſuiten die Heilig-
ſprechung des Redemptoriſten Alfons v. Liguori
und deſſen Erhebung zum Kirchenvater betrieben
haben. Die Moraltheologie dieſes Redemptor-
iſten iſt nämlich genau diejenige der Jeſuiten.

Am letzten Sonntag folgten die öſterreichiſchen und italieni
ſchen Delegirten zu den Handelsvertrags Verhandlungen in
München einer Einladung ihrer deutſchen Kollegen an die Ufer
des Starnberger Sees. Bei denkbar ſchönſtem Wetter und
rächtiger Ausſicht auf die Berge machten die Herren unterFübrunh des Herrn Generaldirektors v. May eine Rundfahrt

um den ganzen See mit einem kürzeren Aufenthalt in Bernried.
Nachmittags 3 Uhr fand im „Bayeriſchen Hof“ in Starnberg
ein Diner ſtatt, welchem auch der preußiſche Geſandte Graf
Eulenburg, ferner Graf Pückler und Prinz von Leiningen von
der preußiſchen Geſandtſchaft anwohnten. Ein Feuerwerk, das
vor Abgang des Zuges zu Ehren der Gäſte abgebrannt wurde,
beendigte den Ausflug. Während des ganzen Ausfluges berrſchte
die beſte und animirteſte Stimmung und ein geradezu herzlicher

und intimer Verkehr unter den Delegirten, wohl auch ein kleiner
ußerlicher Beweis von dem für alle Theile befriedigenden Ver-
auf der Verhandlungen in München. Wie man übrigens den
dünchener Neueſten Nachrichten verſichert, iſt die Möglichkeit

nicht ausgeſchloſſen, daß die erſte Leſung des Ver-rages a on in vier bis fünf Sitzungen vollendet
ein dürfte. Falls die noch zu erledigenden Punkte keine
rößeren Schwierigkeiten bereiten als die bisherigen, dürfte dieſe
lnnahme beſtimmt zutreffen Nach der erſten Leſung tritt zur

Einholung weiterer Jrſtruktionen und der Begqutachtung des
Verkrags Entwurfs von Seiten der betheiligten Regierungen
eine kleine Pauſe ein. Geſtern konferirten die Oeſterreicher und
Jtaliener, heute die Deutſchen und Jtaliener.

Jn der geſtrigen (Dienstag) geſchionenen Generalver-
ammlung der Katholiken Deutſchlands wurde als Verſamm-
ungsort für die nächſte (39.) General Verſammlung Mainz

beſtimmt. Der Reichstagsabgeordnete Lieber iſt der Ueber-
r er der Grüße von 8 Arbeitervereinen Berlins. Es wurde

oſſen, auf die Berufung eines internationalen katho-
liſchen Kongreſſes einzuwirken, welcher ſich mit der

Ferner wurde die Feier des 100. Geburtstages Pius' IX. am
15. Mai 1892 n die Errichtung eines Windthorſt
Denkmals in Meppen beſchloſſen.

Der evangeliſche Bund hat übrigens ein Flugblatt ver-
breiten laſſen: „Die Katholikentage, wie ſie entſtanden ſind
und was ſie ſollen. Ein Bericht aus der Zeitgeſchichte“ Jn
dieſem Flugblatt werden die deutſchen Katbolikentage als ein
„Nebenparlament“ bezeichnet und es wird nachzuweiſen verſucht,
daß die Katholikentage dazu beſtimmt ſind „einendurchgreifen
den Einfluß auf das politiſche Leben Preußens“ zu erſlreben.

Politiſche Nundſchan im Auslande.
Oeſterreich-Ungarn. Es wird t allſeitigbeſtätigt, daß Schnerling im Oktober als Präſident des

oberſten Gerichtshofes in Ruheſt and tritt und durch Stremayr
erſetzt wird. Die von den Jungezechen vprojektirten Feſt
lichkeiten im Theater und in der Ausſtellung anläßlich des
Krönungs-Jubiläums Kaiſer Leopolds wurden verboten,
wesbalb „Narodni Liſty“ die Maſſen aufforderte, Feſtlichkeiten
auf eigene Fpuſt zu veranſtalten. Jn Ungarn ſpielt eine neue
Militäraffaire. Offiziere des 79. Regiments haben anläß-
lich der Samoborer Manöver das Grab Jelacic's auf Schloß
Novidvor korporativ bekränzt.

Frankreich. Jn einem den Deputirten zugeſendeten
Bericht des Abgeordneten Pichon über das Budget des
Auswärtigen heißt es: Wir haben von Niemandem Etwas
zu fürchten und durch unſere Klugheit Freundſchaften erworben,
welche uns ein unerſchütterliches Vertrauen in eine ver geltende
Gerechtigkeit verleihen. Freudig begrüßen wir dieſes Morgen-
roth, welches ſich über unſere nächſten Geſchicke erhebt. Die
Manövertruppen werden in Troyes, Brienne und Beaumont
zuſammengezogen. Auf, Empfehlung des Biſchofs Fava
(Grenoble) nahmen die DiözeſanGeiſtlichen folgende Beſchlüſſe
an: Thatſächliche Anerkennung der Regierungsform,
welche zur Zeit in Frankreich beſteht; Vereinigung der
Katholiken, um auf dem Wahlwege eine wirkſame Vertretung
in der Kammer zu erzielen und Einfluß auf die Regierung zu
erlangen; Vereinigung aller Katholiken, um die Zurückziehung
der Verfolgungsgeſetze, ſowie die Abänderung des Schulgeſetzes,
Militärgeſetzes, Fiscalgeſetzes und des Ausweiſungsdekrets, be-
treffend die Kongregationen zu erzielen. Der Papſt wird,
wie nun auch von anderer Seite beſtätigt wird, beim nächſten
Konſiſtorium den Biſchöfen von Bordeaux und Cambray
die Kardinalswürde verleihen.

England. Anläßlich ſeiner geſtrigen Drahtmeldung
aus Konſtantinopel betont „Standard“, es ſei Sache der
Mächte, zu erwägen, welches Verfahren ſie unter den gegebenen
Umſtänden einſchlagen ſollten. Die Dardanellen müßten ent-
weder gegen alle Nationen geſchloſſen werden oder allen offen
ſtehen. Wenn ruſſiſche Schiffe mit ruſſiſchen Soldaten an Bord
im Marmarameer geſehen werden ſollen, dann müßte das
Schwarze Meer den Kriegsſchiffen eines jedenLandes jeder Zeit zugänglich ſein. „Wir wollen
nicht ſagen, dieſe Löſung würde annehmbar ſein. Die Mächte
ſollten indeſſen darauf achten, daß der Sultan die von Europa
t ſeinen Schutz getroffenen Einrichtungen getreulicher aus
ühre.

Undurbchſichtig iſt bei dieſer Angelegenheit wie augenblicklich
überhaupt in der europäiſchen Politik die Haltung der Pforte
mit dem engliſchen Botſchafter White ſteht ſie ſichtlich nicht in
gutem Einvernehmen, und dem jüngſt zum Kriegsminiſter er-
nannten Löwen von Plewna, Osman Pgſcha, iſt ſeit langer Zeit
nachgeſagt worden, daß er ruſſiſchen Einflüſſen zugänglich ſei.
Jmmerhin darf man hoffen, daß die Türkei im entſcheidenden
Augenblicke Einſicht genug zeigen werde, um nicht mit ihrem
Erbfeinde, ſondern mit den Mächten, welche Rußlands Er-
oberungsplänen entgegentreten, gemeinſame Sache zu machen.
Ob er eine Entſcheidung nahe bevorſteht, das bleibt abzu
warten.Jtalien. Nach übereinſtimmenden Meldungen der Morgen-
blätter erkaunte der Miniſterrath theils in Folge hohen
Wunſches, theils angeſichts der allgemeinen Lage die Un
möglichkeit an, weitere Erſparungen im Kriegs-
und Marine-Etat einzuführen, ſowie die Noth-
wendigkeit die Reviſion einiger Steuern vorzu-nehmen. Nach Capitano Fracaſſa ſoll die Reviſion die
Eingangszölle und die Fabrikationsſteuer be-
treffen, nach anderen Blättern ſoll ſich dieſelbe u. A. auch auf
die Alkoholzölle beziehen. S

Rußland. Jn Petersburg wird eine Subſkription
für ein anläßlich des Beſuches der franzöſiſchen
Flotte in Kronſtadt zu errichtendes Denkmal ver-
anſtaltet. Das Denkmal ſoll zwei einander die Hände reichende
Frauengeſtalten darſtellen. Laut amtlicher Bekanntmachung
hat der Finanzminiſter der Reichsbank geſtattet, auf Grund des
Kaiſerlichen Ukaſes vom 28. Juli er. neuerdings Kredit
billets im Betrage von 25 Millionen Rubel
temporär zu emittiren.

Serbien. Der Kriegsminiſter kg die Abſicht,
Manöver größeren Styles zwiſchen Niſch und Pirot
abzuhalten, aufgegeben. Dem Vernehmen nach erfolgte dieſe
Aenderung der Dispoſitionen theils wegen finanzieller Schwie-
rigkeiten, theils infolge der ſeitens der Pforte und Bulgariens
erhobenen Vorſtellungen. Es ſollen daher nur die allfährlich
wiederkehrenden Uebungen und auch dieſe in weniger ausge
dehntem ſang abgehalten werden.

Tüxkei. Auf die freundſ.chaftlichen Vorſtellungen
der Pforte wegen der ſerbiſchen Truppenan-
bäufungen an der bulgariſchen Grenze erwiderte die ſerbi-
ſche Regierung, ſie ſei den weiſen Ratbſchlägen der hohen Pforte
zuvorgekommen, indem ſie ihren Vertreter in Sofia aus eigenem
Antriebe angewieſen habe, zu erklären, daß Serbien die Abſicht,
an der bulgariſchen Grenze militäriſche Uebungen abzu-
halten, aufgeben würde, falls Bulgarien die beabſichtigten Ueb-
nungen an der ſerbiſchen Grenze unterlaſſen wollte.

Nußland und Frankreich.
Der Jubel und Trubel der Tage von Kronſtadt ſetzt ſich

jetzt, ſo ſcheint es, in Canterets fort, wo Herr von Mohrenheim
nach einer vielbeſprochenen kurzen Anweſenheit in Petersburg
nunmehr wieder eingetroffen iſt. Eine Depeſche des W. T. B.
meldet von dort:

Zu Ehren des wieder bier eingetroffenen ruſſiſchen Bot-
ſchafters von Mohrenheim und ſeiner Familie fanden enthu-
ſiaſtiſche Kundgebungen ſtatt. Der Maire und die Vorſtände
der Vereine begaben ſich in die Wohnung des Votſchafters, wo
der Maire eine Bewillkowmnungsanſprache bielt, auf welche der
Botſchafter dankend erwiderte. Bei einem zu Ehren Mohren-
beims veranſtalteten Punch toaſtete der Präfekt auf den Zaren
und auf Rußland. Der Deputirte Marquis de Bretenil ſchloß
ſich den Worten des Präfekten an, bezeichnete die Vereinigung
Frankreichs nnd Rußlands als eine Gründung zu friedlichen
e und fügte hinzu, daß die Annäherung Frankreichs an

ußland keine Erkaltung der Beziehungen Frankreichs zu Eng-
land, bedinge. Der Botſchafter von Mohrenheim dankte und
trank auf das Wohl Frankreichs und des Präſidenten Carnot.
Hierguf wurde (ſelbſtredend die ruſſiſche Nationalhymne und
die Marſeillaiſe geſ ungen.

Vor dem Hauſe des Barons fand geſtern (Dienstag) eine
große ruſſenfreundliche Kundgebung ſtatt. Mohrenheim und
Tochter erſchienen dankend am Balkonfenſter. Der Bürger-
n el eine Anſprache. Die Straßen waren beflaggt und

eleuchtet.
Man bat den Admiral Gervais in Rußland nicht mehr

feiern können als es jetzt in Frankreich mit dem ruſſiſchen Bot-
ſchafter geſchieht. Was übrigens die Reiſe Mohrenheims in
die Heimath anlangt, von der wir den Leſern der „Hall. Ztg.“
bereits an anderer Stelle kurze Mittheilung gemacht, ſo hat die
ſelbe, da ſie unmittelbar dem Flottenbeſuch folgte, viel Staub
aufgewirbelt.

Ein Korreſpondent der Köln. Ztg. theilt die augenblicklich
in Paris umlaufende Verſion über die letzte Reiſe des Bot
ſchafters nach St. Petersburg in Bemerkungen mit:

Die unerwartet ſchnelle Rückkehr des Botſchafters von Moh
renheim hat hier ebenſo überraſcht, wie ſeinerzeit ſeine plötzliche

Wiederberſtellung des Kirchenſtagates beſchäftigen ſoll.
Abreiſe nach St. Petersburg. Es ſcheint, daß er dort nur eine
einzige und kurze Unterredung mit dem Kaiſer und eine Be

ſprechung mit Herrn v. Giers hatte. Zur „Erledigung vor
n die als Grund ſeiner Reiſe angegeberwurden dürfte ihm alſo kaum viel Zeit geblieben ſein. Dieſe
beſchleunigte Rückkehr ſoll damit zuſammenhängen, daß franzö
ſiſche Zeitungen recht voreilig die Nachricht gebracht haben,
Mohrenheim ſei dazu auserſehen, die Nachfolgerſchaft des Herrn
v. Giers zu übernehmen. Da dieſer nun wie es ſcheint, einſt
weilen gar nicht an den Rücktritt denkt, ſo ſoll ihn dieſe Meldung
nicht gerade angenehm berührt haben und die Folge davon ſoll
S ſein daß man Herrn v. Mohrenheim nahegelegt hat
einen Aufenhalt nicht allzulange auszudehnen. Jch weiß nicht
ob das der ſtrengen Wahrheit entſpricht, ſicher aber iſt jeden
falls, daß man in Frankreich kein Hehl daraus macht, daß mar
Herrn v. Mohrenheim gern als Nachfolger des Herrn v. Gier
ſehen würde, und es mag ſchon ſein, daß dieſer ſich davon nicht
angenehm berührt fühlt.

Auch dem ruſſiſchen Militärbevollmächtigten in Paris, Ge-
neral Fredericks, ſtehen während der Manöver begeiſterte Hul.
digungen in Ausſicht; nur ſind ſie für ihn nicht ohne Bitterniſſe,
denn der General iſt ein mäßiger Reiter, und bei früheren ähn-
lichen Gelegenheiten ſind zwiſchen ihm und ſeinem Roß über
den Werth des Volksjubels Meinungsverſchiedenheiten entſtan-
den die für die Unbetheiligten allerdings ſehr beluſtigend für
den General aber etwas peinlich geweſen ſein ſollen. Da hat
ſich denn der franzöſiſche Kriegsminiſter der großen Traditionen
Ludwigs XIV. erinnert und für den General eine Ueberraſchung
von exquiſiter Aufmerkſamkeit vorbereitet:

Jn einer der Pariſer Militär-Reitbahnen erſchallt zu ge
wiſſer Zeit gewaltiges Toben und großer Kriegsruf. Man bört
Trompetenſtöße und Trommelwirbel, das Jauchzen einer be
geiſterten Volksmenge, die Rufe Vive la Russie und Vive la
France, ab und zu unterbrochen von den Klängen der Marſeil-
laiſe und der ruſſiſchen Hymne. Nach einer Pauſe fängt der
patriotiſche Lärm von neuem an und wiederholt ſich ſo lange,
bis eine große Anzabl Soldaten und Muſiker ſowie ein in
Decken gehülltes Pferd die Reitbahn verlaſſen. Dieſes Schlacht
roß iſt für den ruſſiſchen General beſtimmt und wird eigens da-
rauf dreſſirt, gegen die ruſſiſche Hymne und gegen Begeiſter
ungs-Ausbrüche der Volksmaſſen unempfindlich zu werden.
Hoffentlich wird es auf dieſe Weiſe gelingen. daß General Fre-
dericks ohne körperliche Gefährdung den ihm zugedachten Kuno-
gebungen wird beiwohnen können.

Von ruſſiſchen Gäſten erwähnen wir noch den General An
nenkow, transkaſpiſchen Angedenkens. Er iſt vor einigen Tagen
in Roubaix angekommen und bat natürlich auch dem landes
üblichen patriotiſchen „Punſch“ nicht entgehen können. Annen-
kow iſt x in Folge ſeiner Verſchwägerung, mit dem fran
zöſiſchen Akademiker Vogns eine in Frankreich beſonders popu
läre Perſönlichkeit.

Nenes ans Chile.
Aus Valparaiſo erhält die New Yorker World eine

Depeſche, derzufolge die auf beiden Seiten in der Schlacht
von Concon Verwundeten nach Placilla gebracht und dort
in Behandlung genommen wurden. Man befürchtet jedoch,
daß noch viele derſelben ohne Pflege umherliegen, obgleich
die freiwillige fremde Krankenpflege, wie auch die Aerzte
von den fremden Kriegsſchiffen auf dem Schlachtfelde gute
Dienſte geleiſtet haben. Valparaiſo wird als ruhig ge
ſchildert, und Fremde ſollen keinerlei Schaden genommey
haben. Bei der Uebergabe von Santiago durch Balmaceda
an den General Baquedano befanden ſich nicht genügende
Truppen in der Stadt, um die Ordnung aufrecht zu er
halten, in Folge deſſen ſie in die Gewalt von Unruhe-
ſtiftern und Marodeuren gerieth. Empört über die vom
Präſidenten ſeither geübte Strenge zerſtörten und plünderten
ſie die Klubhäuſer. Balmacedas Anhänger zerſtörten
ihrerſeits die Eiſenbahn-Stationen. Truppen gingen bereits
von Valparaiſo nach Santiago ab, um Ruhe und Orvb
nung herzuſtellen. Der Aufenthalt Balmacedas iſt noch
immer unbekannt. Das Torpedoboot „Condell“ und das
Transportſchiff „Jmperiale“ ſind noch in den Händen der
Beſiegten. Die „Esmeralda“ und „Aconcagua“ ſind aus-
gelaufen, um ſie abzufangen. Der Redakteur des Comercio,
eines balmacediſchen Organs, Sennor Leon Lawvin, wurde
wegen der Veröffentlichung einer gegen die Kongreſſiſten
gerichteten Schmähſchrift erſchoſſen.

Eine Wolff'ſche Depeſche meldet: Die Lage in Chile
geſtaltet ſich nach den hier vorliegenden Nachrichten ruhiger,
die Anhänger Balmacedas ſchließen ſich im Allgemeinen
den Kongreſſiſten an. General Baquedano iſt als interi
miſtiſcher Präſident anerkannt worden. Die noch im Beſitze
der Balmacediſten befindlichen Schiffe „Jmperial“ und
„Almirante Condell“ verließen am Sonnabend Coquimoo
in nördlicher Richtung. Zu ihrer Verfolgung ſind Kongreß-
ſchiffe abgegangen. Eine Anzahl Perſonen wurde wegen
Aufreizung zum Auſruhr im ſummariſchen Verfahren er
ſchoſſen. Mehrere hervorragende Beamte Balmacedas ſollen
morgen nach kriegsgerichtlicher Aburtheilung erſchoſſen
werden. Die Kongreſſiſten richteten an den deutſchen und
den amerikaniſchen Admiral das Verlangen, die auf ihren
Schiffen befindlichen Miniſter Balmacedas auszuliefern,
was jedoch die Admirale verweigerten, es ſei denn, daß den
Miniſtern ein unparteiiſches Prozeßverfahren vor dem Civil-
gerichte geſichert würde.

LVus Nah und Fern
Ein orkrnartiger Sturm wüthet an den

britiſchen Küſten, aus dem engliſchen Canal
wird eine Menge Schiffbrüche, theilweiſe mit
Verluſt an Menſchenleben ſignaliſirt. Die Ueber-
fahrt nach Calais und Oſtende iſt überaus ſchwierig. Aus
allen Jnſeltheilen liegen Berichte über Verheerungen des
Sturmes vor. Ein Haus in Dublin iſt niedergeweht.
Drei Frauen ſind in den Trümmern begraben, zwei todt.
Die meiſten Flüſſe Nordwales ſind ausgetreten,
die Felder überſchwemmt, viele ſeit drei Tagen
ſchneebedeckt.

Von der Münchener Kunſtausſtellung. Unter
den durch die Jury der Münchener Kunſtausſtellung mit
den erſten Medaillen dekorirten Künſtlern befinden ſich
Maler Liebermann in Berlin, ſowie der Bildhauer Hund-
rieſer in Charlottenburg. Die zweite Medaille erhieltenunter Anderen: die Architeltenfirena Reuter und Fiſcher in

Dresden, der Graveur Hans Meyer und die Bildhauer
Bruett, Geiger, Magnuſſen in Berlin, ferner die Maler
Heim in Darmſtadt, Scarbina in Berlin und Thoma in
Frankfurt a. M.

Der IX. internationale Orientaliſtenkon-
in London am Dienſtag durch Dr. Taylor aus

r in Vertretung des abweſenden Lord Dufferin er
öffnet. Unter den Theilnehmern befindet ſich der italieniſche
Botſchafter Graf Tornielli Bruſati di Vergano, der griechiſche
Miniſterreſident Genuadios, mehrere Vertreter der chineſiſchen
Geſandtſchaft, der japaniſche Generalkonſul Yoshida, ferner
mehrere Delegirte aus Spanien und die Profeſſoren Amélineau,
Schlegel und Oppert.

Ueber den vermißten Landrichter Dr. Hol ſt

gefunden hat. Die junge Gattin des

ſind keine neueren Nachrichten eingegangen. Der Schwiegervater des Herrn Dr. Holſt will nicht urückkehren, ebe man ihn
Vermitten, die ſich in der

Richtun
vor den
als Wie
war er
hat ſich
vorigen

erſter
namer
talten
rankt

ſtand
ärte!

ie m
offen
ſorgt
wird
horte
folge
Häus!
währ

eign
meiſt
richt



iert
nicht

ereits

Orb
noch
das

n der

aus
ercio,
vurde
ſiſten

Chile
Jiger,
einen
nteri
eſitze

und
imoo

greß
vegen

e er.
ollen
oſſen

und
ihren
fern,
z den

ivil

Pflege der Schweſter und einer treuen Wärierin befindet, wird
von den Verwandten aus Schonung in dem Glauben gehalten,
daß ihr Gatte durch Hochwaſſer abgeſchnitten ſei. Ueber
einſtimmung mit den übrigen Verwandten, hat der Schwieger
water des Vermißten in dieſem Sinne ſeiner bedanernswerthen
Tochter telegraphiſche Nachricht zukommen laſſen.

Zum Raubmord in Spandau Die Spuren, welche
der Mörder Wetzel in anffälliger Weiſe zuerſt hinterlaſſen hatte,
perwiſchen ſich mehr und mehr, und es unterliegt keinem Zweiſel
mehr, daß der Verfolgte durch ſein freches Auftreten, namentlich
in Steitin, die Polizei auf ſeinen zeitigen Aufenthalt aufmerkſam
mugchen wollte, um in demſelben Augenblick eine entgegengeſetzte
Miichtung einzuſchlagen. Bis jetzt war der Aufenthalt Wetzel's
vor dem 21. Anguſt, an welchem Tage er in Schubert's Hotel
als Wieland einkehrte, nicht bekannt. Wie wir ſchon miltbeilten,
war er am Tage vorher in dem Rother'ſchen Gaſthofe und es
hat ſich nun ferner berausgeſtellt, daß Wetzel bereits am 17.
vorigen Monats in Spandau geweſen iſt und zweiſellos bereits
an dieſem Tage den Mord beabſichtigt hatte. Um 1 Uhr Mittags
erſchien er vor dem Hirſchfeld'ſchen Geſchäft und fragte die vor
der Thür ſtehenden Kommis Arthur Wallbruch und Auguſt
Marzahn: „Jſt denn Herr Hirſchfeld nicht hier und wann kann
ich ihn wohl allein ſprechen Zu Marzahn äußerte er ferner
„Na Sie müſſen mich ja kennen“ und als der Angeredete ſagte
Ja wobl, Sie ſind Wetzel“, antwortete er: „Ja ich heiße Wetzel
nd bin jetzt Landwirth geworden, ich werde bier in Spandau
Vieh einkaufen und dieſes nach dem Gute Briſen bringen. Dann
ließ er Privegrr berzlich grüßen. Auf Grund dieſer Thatſachen
Hat die Polizei nunmehr ermittelt, daß W. in Berlin bei einer
verwandten Familie L. ſich aufgehalten hat und von da aus
ſeine Streifzüge nach Spandau unternahm. Die Hoffnung,
daß W. in Arlon ergriffen worden ſei, iſt durch
ein (wie auch wir im geſtrigen Blatt meldeten) in Spandau
eingetroffenes Telegramm völlig zerſtört
worden; ebenſowenig bat ſich die in Pauſin verkaufte Uhr
als die dem Hirſchfeld geraubte herausgeſtellt. Die Londoner
Polizei hat Photographien des Raubmörders telegraphiſch ſich

beten.
Der „alte Andorf'“, einer der älteſten Sozialdemokraten,

der Vater Jakob Andorfs, des Dichters der deutſchen Arbeiter
Marſeillaiſe, iſt, wie der Vorwärts mittheilt. am letzten Sonntaa
an den Folgen einer Lungenentzündung verſtorben

Frauenarbeit und Kinderſchutz.
In einem alſo überzeichneten Artikel belenchtet K. Franken-

ſtein in den „Grenzboten“ die Mißſtände, welche in dem Familien
leben und in der Kindererziehnng der Arbeiter ſich geltend
machen. Als Abhilfsmaßregeln wird nicht der Beſeitigung der
Frauenarbeit wenn ſie auch als ideales Ziel betrachtet wird,
das Wort geredet, wohl aber wird die Aufmerkſamkeit auf die
Begründung von Krippen, Kindergärten, Spielplätzen und Kin
derborten gerichtet, für welche die Hilfe der Gemeinden und der
beſitzenden Klaſſen gefordert wird. „Man hat“, ſo führt der
Verfaſſer aus, „zweierlei Anſtalten zu unterſcheiden: ſolche, dieKindern im votſchulpilſchtigen Alter, und ſolche, die den ſchul-
pflichtigen Kindern Aufnahme und Pflege gewähren. Zu den
erſteren gehören die Krippen und Kindergärken, zu den letzteren
namentlich Kinderhorte und Spielplätze. Die Zahl dieſer An
talten iſt heute noch viel zu gering und unzulänglich, und dabei
ranken dieſe Anſtalten ſelbſt an mancherlei Uebeln. Ein Uebel

ſtand iſt namentlich, daß der Beſuch der Krippen und Kinder
ärten in der Regel nur gegen Bezahlung geſſlattet iſt, und daßſie meiſt nur eine beſchränkte Zeit des Tages zur Benutzung

offen ſtehen. Nach beiden Richtungen hin müßte anders vorge-
forgt werden. Was die ſchulpflichtigen Kinder betrifft, ſo
wird vor allen Dingen für ihre Unterbringung in Kinder
horten Sorge getragen werden müſſen. Dieſe Anſtalten ver-folgen den Zweck, ſhulpfüchtige Kinder, die aus Mangel an
häuslicher Obhut und Pflege in Gefahr ſind, zu verwahrloſen,
während der ſchulfreien Stunden in beſtimmten Räumlichkeiten,
natürlich geſondert nach Geſchlechtern, zu verſammeln und bei
nützlicher Beſchäftigung und paſſender Unterbaltung leiblich und
geiſtig zu fördern. Heute findet das aus der Schule heim
ehrende Arbeiterkind die Wohnung meiſt von den Eltern ver

laſſen und unbehaglich, es iſt ohne Aufſicht und ſucht dann in
der Regel die Straße auf, wo doch wenig Gules zu lernen iſt.
Solchen Umſtänden wollen die Kinderhorte begegnen. Die
Thätigkeit der Kinder dort ſoll ſich vor allem auf die An
fertigung der Schularbeiten erſtrecken. Jn, der Abtheilung für
Knaben (Knabenhorte), wird dann dem Handfertigkeitsunterrichte
beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken ſein, auch verdient u. a.
die Anleitung zum Gartenbau als Geiſt und Gemüth bildendes
Erziehungsmitkel Beachtung. Die Mädchen werden am ge
eignetſten mit Stricken und Flicken beſchäftigt. Jn den
meiſien Orten, wo Kinderhorte beſtehen, bat man die Ein
richinng getroffen, daß die Kinder in dieſen Anſtalten ein ein
faches Abendbrod erhalten. Um jedoch die Eltern fühlen zu
laſſen. daß die We für ihre Kinder doch immer noch ihre
Sache ſei, wird es ſich empfehlen, da, wo Beköſtigung gewährt
wird, von den Pfleglingen einen kleinen Beitrag zu erheben undnur den Aermſten reiſtellen zu bewilligen. Ju ſeinem Schluß

wort richtet der als ſozialer Schriftſteller bekannte Verfaſſer
folgende Mahnung an die beſitzenden Klaſſen: „Die Bewegung
zu Gunſten der Kinderhorte, die Ende der geiger Jahre von
Erlangen ausgegangen iſt, hat ſchon erfreuliche Fortſchritte ge-
macht. Aber es bleibt noch viel zu thun alles, was bis jetzt
r des Kinderſchutzes geſchehen iſt, gleicht ja in der

hat einem Tropfen auf, einen heißen Stein. Die Geſellſchaft
darf nicht länger läſſig bleiben gilt es doch ein wichtiges Stück
der ſozialen Frage zu löſen, wenn man eine zweckentſprechende
Kurze für die ſich ſelbſt überlaſſenen Kinder der arbeitenden

evölkerung ſrifft. Ein Erfolg wird nicht ausbleiben, nament
lich dann nicht, wenn auch die Gemeinden an dem großen
Werke der Gemeinnützigkeit thatkräftiger mitarbeiten helfen.

Houiſche Lokalnachrichten vom 2. September.
r Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Sedan. Zur Feier des Gedächtniſſes des Tages von
Sedan, des Geburtstages des neuen deutſchen Reichs rüſtet ſich
in dieſen Morgenſtunden auch unſere alte Stadt Halle; die
Straßen ſchmücken ſich mit Fahnen und Flaggen, deren ſchwarz
weiß-rothe Farben durch dieſen Tag vor 21 Jahren erſt ihre
Berechtigung erhielten, die Läden mit Blumengrün und Kaiſer
büſten: der Altan des Nathhauſes prangt in berrlichem Schmuck,
die Wappen von Preußen und Halle, Blumen und Guirlanden
umrahmen die auf hohem Piedeſtal ſtehende Büſte unſeres er
wen jugendlichen Herrſchers; um ihn gruppirt erblicken wir
ie gewaltigen Geſtalten des Tages von Sedan und jener

großen Zeit, Wilhelm J., den Siegreichen, und ſeinen recken
aften Sohn, unſern Friß: dann aber die drei Hauptpaladiue
erſelben: Friedrich Karl, den eiſernen Prinzen, Fürſt Bis-

marck, den gewaltigen Baumeiſter des neuen deutſchen Reiches,
und Generalfeldmarſchall Graf Moltke, den ſchweigenden
Schlachtendenker. Eiſerne Sterne, Sonnen und Wappen aber
laſſen uns ſchon jetzt die n Jlumination ahnen, in
welcher heute Abend unſer Rathhaus erglänzen wird. Reveille
ündigte ſchon in den früheſten Morgenſtundeu des heutigen
ages in den Straßen der Stadt den militäriſchen Charakter

es Feſtes an; im Laufe des Vormittags folgen die Schulfeier-
lichkeiten: heute Nachmittag und Abend aber werden nicht nur
von vielen königstreuen Vereinen Verſammlungen veranſtaltet,
nein allenthalben werden große Volksfeſte gefeiert werden, in
denen Alt und Jung die Erinnerung auffriſchen an die gewal
tigen Thaten des deutſchen Volks, und ſkih aufs Neue die Hand
er Schwur reichen, auch fürder ſich würdig zu erweiſen der
errlichen Beſitzthünier, die in jener großen Zeit vor 21 Jahren

durch Blut und Eiſen errungen. Das Geläut ſämmtlicher
Blocken aber, das um 7 Uhr ertönte, mahnt uns daran, wem
bor Allen wir Dank ſchuldig ſind und Lob, und wir Alle

immen im Geiſte mit ein in den Choral, deſſen iubelnde,
eierliche Weiſe um dieſelbe Zeit durch die friſche Morgenluft

allte- Lobe den Herren, den mächtigen König
der Ebren!“

w. Conſervativer Verein für Halle und den Saalkreisd zHändelpark“ beging geſtern Abend der conſervative Verein
ie Vorfeier des Sedantages durch einen Familien

z

abend, deſſen Verlauf allen Theiluehmern gewiß noch lange
eine angenehme Erinnerung hinterlaſſen wird. Wie von vorn-
erein zu erwarten geweſen, war bei der Fülle feſtlicher Veran-
taltungen, welche am Sedantage ſelbſt, wie an den Tagen un-

mittelbar vorher und nachher in Krieger- Vereinen wie anderen
patriotiſch geſinnten Vereinigungen vor ſich ged der Beſuch
dieſes Feſtes kein allzu ſtarker, dies that jedoch der Feier keinen
Abbruch, denn wer trotz des trüben Ausſehens des Himmels
ſich eingefunden, mußte ſich durch das unter den prächtigen
Bäumen an dieſem herrlichen SommerAbend Gebotene vollauf
befriedigt fühlen. Treffliche Weiſen der Henſchel'ſchen Kapelle,
deren wackere, unermüdliche Thätigkeit bei dieſer Feier noch gan
beſonders erwähnt ſein mag, eröffneten den Feſtabend, worau
Herr Paſtor Werner- Hohenthurm das Wort ergriff.
In packenden Ausführungen wies der Redner darauf hin, daß

eutſchtbum und Königthum, das deutſchnationgle
Bewußtſein und das chriſtlichmonarchiſche Gefühl aufs Jnnigſte
verbunden ſeien. An dieſe Thatſache erinnere beſonders auch
der Gedenktag des Kampfes bei Sedan. Als der Franzoſen-
kaiſer kapitulirte, verſank das Scheinglück ſeines Hauſes wie ein
Stern in den Abgrund. Ein Thron, der auf den Flugſand der
urtheilsloſen Volksleidenſchaft aufgebaut war, brach zuſammen.
Für uns Deutſche aber erglühte auf den Fluren von Sedan das
Frühroth einer neuen Zeit. Jm Feuer der, Schlacht
wurde die deutſche Kaiſerkrone geſchmiedet.
Das Franzoſenthum, längſt der Monarchie müde, die ſich durch
Gewalt, Betrug und Seilbſtſucht verhaßt gemacht hatte, wählte
mit leidenſchaſtlicher Neuerungsſucht die Republik, die Deutſchen,
vom monarchiſchen Geiſt beſeelt, erheben das alte preußiſche Kö-
nigthum zum neuen deutſchen Kaiſerthum. Das war nicht
blos Kriegsgeſchick, das war Gottes Fügung,
das Walten ewiger Gerechtigkeit. Denn das Kö-
nigthum hatte für Dentſchland, beſonders für Preußen, von
alters her Großes gethan. Das Fürſtenthum hat in anderen
Ländern nicht dieſe Bedentung. Der berühmte Geſchichts
ſchreiber der Engländer ſagt, daß die engliſche Nation nicht den
Tugenden, ſondern den Schwächen ihrer Könige Erfolge zu ver
danken habe. Wie anders bei uns Preußen! Das zeigt ein
Blick auf die landesväterlichen Wirthſchaſtsreformen der Hohen
zollern, die nicht geringer zu achten ſind, als ihre Siegesthaten.
Jn den Kämpfen um die ſittliche und ſoziale Ge
ſundung iſt eine ſtarke Monarchie nicht zu eut-
b,ehren. Wie dies vor 100 Jahren von den Franzoſen in dem
Ausſpruche anerkannt wurde, daß Friedrich Wilhelm III. der
von Reformideen erfüllt war, ihnen in Europa die Revo
lution verderben werde, ſo hat faſt mit denſelben Worten vor
14 Tagen im Ausland ein Sozialiſtenführer dem Redner gegen
über ſich geäußert, daß „der deutſche Kaiſer mit ſeinen volks-
freundlichen Maßnahmen den revolutionären Soziglismus
verderbe. Schöner und treffender kann wahrhaſtig ein
Todfeind der Monarchie gegen Willen die Bedeutung, des
ſozialen Königthums nicht anerkennen!Aber die Treue von oben müſſen wir auch durch
T reue von unten her vergelten., Dies Kleinod darf
aus der Krone deutſchen Weſens nicht geraubt werden. Deutſch
thum und Königthum, was durch die Vorſehung zuſammengefügt,
ſoll keine Macht der Erde trennen. Nicht als feige, urtheilsloſe
Sklaven, ſondern als überzeugte tapfere Männer wollen wir
für Thron und Altar wirken und die Frauen ſollen in dieſem
patriotiſchen Werke unſere Gehilfinnen und auch bei der Kinder
erziehung der Loſung eingedenk ſein: Mit Gott, für König
und Vaterland! dann fürchten wir nichts,ſondern hoffen freudig und rufen vertrauensvoll: „Gott
ſchütze unſer Volk und ſegne den Vater des Vater
landes!“ BVegeiſtert ſtimmten die Anweſenden in das drei
malige Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ein, worguf, die Feſt
verſammlung ſtehend die Nationalhymne ſang. Nach einigen
weiteren Muſikſtücken hielt Herr Gymnaſiallehrer r. Grampe
die JFeſtrede. Jn kernigen Worten mahnte, er, mit Dank
der Todten auf Sedans bluütigem Feld, zugleich der Lebenden,
die dort mitgekämpft, und aus deren blntiger Ausſaat ſo herr-
liche Ernte hervorgegangen, zu gedenken. Jn jenem gewalligen
Kampfe ſei die Macht des Erbfeindes gebrochen, die Einheit
Deutſchlands geſchaffen. Vielen im deutſchen Volk ſei erſt durch
dieſen Sieg wieder das Auge geöffnet zur Erkenntniß des
Segens, der vom Throne ausgeht, und das Herz geweckt zu
Begeiſterung und Hingebung fur den Gedanken der Monarchie
von Gottes Gnaden, für den König, dem von Gott das Szepter
verliehen und der es führen will nach Gottes Willen. Wahr-
lich eine herrliche Frucht des Tages von Sedan, aus dem
dadurch die ſtolze Kraft unſeres Volkes erwachſen iſt, um welche
alle anderen Völker uns beneiden! Doch neben dem Gefühl der
Dankbarkeit ſoll unſere Herzen auch Zuverſicht und Goatt-
vertrauen für die Zeit der dunklen Zukunft erfüllen. Wobl
beſeelt Viele in unſerem Volke grimmiger Haß, wenn ſie uns
des Tages von Sedan mit Ehrfurcht gedenken ſehen, weil ſie
wiſſen, daß da, wo ſein Name gefeiert wird, Feindſchaft gegen
die finſteren Mächte herrſcht, denen ſie dienen. Gott wird uns
aber, ſo hoffen wir, um auch dieſe Gegner zu beſiegen, die rechten
Waffen geben nämlich Gerechtigkeit, Erbarmen, Liebe.
Dieſe frohe errge icht erfüllt uns um ſo „mehr,da die Beſten unſeres Volkes mit uns in patriotiſcher Geſinnung
eins ſind, die auch unſer deutſches Heer beſeelt, dieſe unver-
gleichliche Schöpfung unſerer unvergeßlichen Herrſcher. Auf
dies von Treue und Geborſam gegen den oberſten Kriegsherrn
erfüllte Heer, das ſchneidige Schwert in der Hand des Königs,
des Volkes Schutz und Schild ertönte daun auf die Auf-
forderung des Redners ein dreifach donnerndes Hoch, an welches
ſich der Geſang der „Wacht am Rhein“ anſchloß. Später wies
noch Herr Pfautſch in von Begeiſterung erfüllten und alle
Hörer begeiſterten Worten darauf hin, daß bei Sedan in dem
gewaltigen Kampfe zwiſchen Wahrheit und Lüge, deutſcher und
wälſcher Art, Freiheit und Cäſarenthum, Wittenberg und Rom
endlich Germania ihrer Feſſeln ledig geworden, alle deutſchen
Stämme wahrhaft geeint, Deutſchlands Macht und Größe ge
ſchaffen ſei. Die geradezu von poetiſchem Schwunge getragene
Rede gipfelte in einem Hoch auf das deutſche Vaterland, das in
dem gemeinſamen Geſang „Jch hab mich ergeben“ ausklang.
Gegen 11 Uhr fand dieſes ſo äußerſt anregend verlaufene Feſt
ſeinen Abſchluß durch ein nochmaliges von Herrn Oberlehrer
Dr. Perle auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebrachtes Hoch.

C

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſrondenzen iſt nur mit deutlicher Queller

angabe geſtattet.

E Landsberg, 1. Sept. (Ertappte Diebe.) Jn Flur
Reinsdorf wurde ſchon ſeit einiger Zeit während der Nacht
Roggen und Weizen vom Halm geſtohlen, ohne daß die Diebe
hätten ermittelt. werden können. Jn einer der letzten Nächte legte
ſich daher der dortige Gutsverwalter mit 2 Aufſehern auf die
Lauer unh noch ehe die Mitternachtsſtunde vorüber war, hatten
ſie die Diebe in einer Manns- und 3 Frauensperſonen dingfeſt
gemacht. Die von denſelben mitgebrachten Werkzeuge zum Ab-
W der Aehren und Säcke zum Verpacken wurden
onfiszirt.

S Calbe a M., 1. Sept. (Ueber die Hopfenernte) in
unſerer Gegend ſchreibt das „Altm. Petin folgendes: Der Früh-
hopfen iſt in der Reife ſoweit fortgeſchritten, daß mit der Pflücke
in den nächſten Tagen begonnen werden muß. Die dringenden
Erntearbeiten haben die Pflücke bis jetzt immer hinausgeſchoben.
Da nun aber während der letzten acht Tage kein Regen mehr
gefallen iſt, haben ſich auch die Felder endlich von den Garben
und Stiegen geleert und man kann nunmehr an, die Pflücke des
Hopfens denken. Der Späthopfen iſt noch zurück, derſelbe ſteht
theilweiſe noch in der Blüthe. Das jetzige trockene warme
Wetter hat auch den denkbar günſtigen Einfluß auf die Dolden
bildung wie auch auf die des Hopfens geübt. Die diesjährige
Ernte wird dennoch ein geſundes Produkt ergeben. Ueber die
u tgmaßlichen Preiſe läßt ſich zuverläſſiges noch nicht be
richten.

X Tangerhütte, 1. Sept. (Kindesmord.) Ein bei dem
Gaſtwirth Herrn Papenkopf hier in Dienſt ſtehendes Mädchen
wurde am Sonnabend verhaftet, weil es im Verdacht ſtand,
ihr 7 Monate altes Kind ermordet zu haben. Es leugnete
anfangs zwar, geſtand dann aber die That, als es ſah, daß es
durch ſein Leugnen nichts bezweckte. Die Frauensperſon wollte
das Kind nach Birkholz zu Verwandten in Pflege bringen, hat
es aber, als ſie ſich auf dem Wege nach dorthin befand, ins

Waſſer geworfen. Erſt am Sonntag wurde die Leiche r
Dornengeſtrüpp gefunden, und zwar ohne Kopf. Ueber den
Verbleib deſſelben vermochte das Mädchen keine Auskunft zu
geben. Geſtern Morgen iſt die Mörderin, welche, wie noch
bemerkt ſein mag, bis jetzt 5 Kinder gehabt hat, ins Stendaler
Unterſuchungs- Gefängniß eingeliefert worden.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
London, 1. Sept. (Telegramm.) Die hieſigen Jn

haber von Obligationen des Staates Urugugay baben
dem Converſionsentwurfe, wonach der Zinsfuß der auswärtigen
Anleihen auf 3 Prozent ermäßigt werden ſoll, ihre Zu-
ſtimmung ertheilt.

Wien, 1. Sept. (Telegramm.) Unter fehr ſtarker Be
theiligung erfolgte heute Nachmittag die Eröffnung der

rager Zuckerbörſe mit bezüglichen Anſprachen. Umge-
ſetzt circa 10000 Sack ab Auſſig zu 15,25 fl bis 15,32 ſl-
Oktober- Dezember.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 2. Sept. (Fernſprechnachricht der „Hall. Ztg.

Berlin. Der vom Könige von Rumänien nach
Venedig geſandte Arzt, Dr. Theodori, iſt am 27.
v. Mts. nach Bukareſt zurückgekehrt und hat dort
ſeinem Monarchen über den Geſundheitszuſtand
der Königin Bericht erſtattet. Jn der eine
Stunde währenden Audienz ſoll der Arzt dem
Könige ſehr traurige Eröffnungen gemacht haben.
Der rechte Arm der Königin und das rechte Bein
ſeien gelähmt, das Allgemeinbefinden habe ſich
in einer Weiſe verſchlimmert, die zu großen Be-
ſorguiſſen Anlaß gäbe, auch die Gehirnthätig-
keit ſei angegriffen. Die Roggeneinfuhr aus Ruß-
land hat wie aus Swinemünde gemeldet wird in den
letzten Tagen auch dort ganz erhebliche Dimenſionen ange-
nommen. Es ſind in Swinemünde 19 Dampfer welche
zuſammen einen Cubikraumgehalt von 33587 ebm haben,
mit Roggen voll beladen, eingegangen. Es entſpricht einem
Gewicht von ungefähr 396000 Centnern.

Elberfeld. Eine abermalige Verſammlung der
Arbeitsloſen wurde wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß auf
gelöſt. Der Vorſitzende beantragte nämlich, den
Sedanzug des patriotiſchen Verbandes dadurch
zu ſtören, daß eine Abtheilung Arbeitsloſer vor
und eine andere hinter dem Zuge marſchiren ſolle.
Der Antrag wurde angenommen. 7

Wien. Ein Brief der „Pol. Corr.“ aus Petersburg
erklärt die Behauptung über einen unfreundlichen Empfang
Riſtics als unbegründet, nur dem Anſpruch des Vorrangs
vor den BVotſchaftern bei der Galgtafel wurde nicht will
fahrt. Ein weiterer Brief meldet, daß behufs einer Be
ſchleunigung der Ruſſificirung des Schulweſens in den Oft
ſeeprovinzen eine Reform der Dorpater Schulverwaltung
beabſichtigt wird, wodurch eine Vertretung des Adels und
der Bürgerſchaft in dieſer Verwaltung aufgehoben wird.

Wien, 31. Auguſt. Das „k. k. Telegr. Correſp.
Bureau“ erhält aus Belgrad, 31. Auguſt, folgende Mel-
dung: Ungeachtet des Verſuches der ſerbiſchen Preßleitung,
die Meldung, daß unter den montenegriniſchen An
ſiedlern im Kreiſe Toplica Unruhen ausgebrochen ſeien,
ſowie daß der Finanzminiſter Vuic ſeine Entlaſſung nach
geſucht habe, durch die „Neue Freie Preſſe“ und den
„Odjek“ zu beſtreiten, beruhen beide Behauptungen auf
verbürgten Thatſachen. Allerdings wurde aber die
montenegriniſche Beſchwerdedeputation wegen Unpäßlichkeit
des Miniſters des Jnnern nicht von dieſem, ſondern von
dem Sektionschef Protitſch empfangen.

H. lſingör, 1. September. Bei der heutigen feier
lichen Beiſetzung des General-Lieutenans v. d.
Gröben ließen ſich der König und der Kriegsminiſter
durch Adjutanten vertreten. Der Sarg war mit einer
deutſchen Flagge bedeckt, zwei Oberſtlieutenants und zwei
Kapitäne fungirten als Trauermarſchälle. Sämmtliche
Officiere und Unterofficiere der Garniſon, der deutſche
Geſandte Frhr. v. d. Brincken mit dem Geſandtſchafts-
perſonal und die Kinder des Verſtorbenen wohnten der
Feier bei.

Mailand, 1. Sept. Der Streik der Metall
arbeiter dauert fort und dehnt ſich auch auf die kleinſten
Etabliſſements aus.

Rom. Nach einer Meldung der „Agenzia
Stefani“ aus Salonichi iſt der von Räubern ent-
führte italieniſche Unterthan Solini wieder frei
gelaſſen worden.

Rohitſch Sauerbrunn, 1. September. Graf Harte
nau, der ehemalige Fürſt von Bulgarien, traf heute hier
ein. Die hieſige Bevölkerung und das Kur- Publikum be-

reitete ihm herzliche Ovationen. Allgemein fiel das
unerwartet günſtige Ausſehen des Grafen nach ſeiner ſchweren
Krankheit auf.

Krakau, 31. Aug. Jn den weſtgaliziſchen Naphta-
gruben der galiziſch-hanoveraniſchen Geſellſchaft in Potol
bei Krosno fand heute eine Gas- Exploſion ſtatt
Meilenweit wurde eine erdbebenartige Erſchütterung verſpürt;

glücklicherweiſe wurde Niemand durch die Exploſion verletzt.

Wien 1. Sept. Der Miniſter des Auswärtigen, Graf
Kalnoky, reiſt im Laufe des heutigen Tages zu den
Manövern nach Sſchwarzenau ab. Außer ihm und dem
h miniſter wird kein anderer Miniſter den Manövern bei-

ohnen.
Peſt, 1. September. Wie der „Egyetertes“ meldet, hat ein

Belgrader Correſpondent von dem Finanzminiſter Vuic
perſönlich vor deſſen Abreiſe aus Belgrad die Beſtätigung er-
halten, daß der Miniſter wegenperſönlicher Differenzen
mit anderen Miniſtern aus dem Kabinet trete und ſeine
Demiſſion bis nach ſeiner Rückkehr nur auf ausdrücklichen
Wunſch des Regenten auf geſchoben habe.

Copenhagen, *1. September. Prinz Georg von
Griechenland iſt heute Vormittag hier eingetroffen und nach
Schloß Fredensborg weitergereiſt. JRoſtock, 1. Sept. Der Großfürſt und die Großfürſtin
Wladimir trafen heute Abend 59 Uhr von Gelbenſande hier
ein und reiſten alsbald über Hamburg nach Paris weiter

e



31. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt, Qualität bez., per dieſen Monat Mk. bez., ver September- Octoberabzüglich Steuervergütung. 167,75 Mk., Oktober November Mk. bez., per November Dezember BeWaſſerſtände.
v. frei auf Speicher Magdebürg. Mk. bez., Habedeutet über, unter Null. p. frei an mr Erb n d Kilogr. Kochwaare 195--210 Mk. bez., Futterwaare 182 180 ein 2

t e na uaga ez. 4Soale und Unſtent. e a e e ahnt h n9. 7 12, 12,5 agdeburg, l. Sept. rbſen, gelbe zum Kochen 17, aFall Wuchs bez., 12,27 Br., 12,50 G. Növember Dezember bez., 12,60 Br., Epeiſebohien, weiſe 19, bis 32, M., ein en 20, bis 44, M. per 100 g. Die H
alle l. Sept. 1,76 2. Sept. 1,746,02 12,55 G. Dezember bez., 12,62 Br., 12,57 G. Januär- März Leipzig, Sept. Mais per 1000 Kilogr. uetto amerikaniſcher Mk irotha 681, 1,54 0,04 Br., 12,70 Gd. März bdez., 12,85 Br., 12,80 Gd. Tendenz: zb. u. Br., rumäniſcher Donau M et M. bz. u. Br. re

t Ftraußfurt b r 12 r 115 5 8. Granulirter Zucker. Berklin, 1. September. (Amtl.) ten Nr. g und 1 per 100 Kilogr. mittagAls leben t. 1,261 1,391 0,03 Frei an Bord Hamburg. brutto incl. Sack. Termine höher. Gekündigt 230 Sac, Kündigungspreis 39,3 zweitere Waſſerwärme 146 R. September bez., Br., Gd. v Kanſmannſchan bez. De t h ntr e per eſ r Ka „9-33, vez., per ober- November 32,4-- 32,6 bez., perElbe. u
amburg, 1. September. (Nachmittagsbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Pro November Dezember 32-32,25 bez., ruſtAußig 31. Aug. 0,23 (1. Sept. 0,15 0,08 dukt Baſis 88 Pro Rendement neue üſance, ſe Bord Hamburg per Sep Berlin, 4. September. Wizenme 1 Nr. 00 35, -,33, Mk. bez. Pr. 51 B

h Dresden 0.74 07910051 tember 15,20, per Oltober Dezember 12,62, per Januar-März 12,75, per Mai 13,07. 92,75, bis 31,25 Mr. be Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. d Winſe
re en I. Tendenz Stetig. und 1 33,60 33 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und i 34,50 33,80 Mk. bezyWiltenberg 1.95 1 860,09 Paris, 31. September (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent Nr. 0 1,50 höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Magdeburg 154 148 0,06 feſt, loco 36,75 à 37, Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Sep- New-York, 31. Auguſt. (Telegr.) Mehl 4 D. 50 E.rg a 3 u dwBarbt 1,56 1,54 0,02 tember 37,56, per Oktober 36,25, per Oktober-Janüar 95,62, per Ja uar-April Paris, September. Nadhmittag. (Schlußbericht.) Mehl, matt, verby L 9 35.87. September 62,60, per October 63,10, per November Februar 64,50, Januar-AprikWittenberge 1,64 r I1.671 0,03 London, 1. September. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15, ruhig, „90,
Rüben- Rohzucker loco 19,25 ruhig. Stärke. KartoffelmehlKaffee ungen 9 m r Auguſt Fartoſſelſabrikäte Trndenz W MS Kartoffelſtärke. Primawaare prom /50 --27, ut Reg J r n von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee e r el än. net e ehe

9 ch 25--26,75 Superiorſtär i -28, Mk.Wagren- und Prodnktenberich te Havre, j. September. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten Telegramm von veriorßärte 2190027.9 Int. Supertormez
2 Nni Peimann, Ziegler u. Co.) Kafſce good average Santos per September 97,25, per .13 Stroh. Hen. dGetreide. Dezember 83,25, per r 80,75. Kaum behauptet. Mr per föd Nirerr Auguſt. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh Mk., Heu un

Berlin, September. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Hamburg, 1. September. (Nachmittags.) Good average Santos per Sep- M i 0 eKilogr. loco feſt, Termine feſt u. höher, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis tem ter Meer Perr i ar 65,75. Matt. d ordt ß Heu W n n Nhrtkroy t. o o grnmnm wo an t
235 Mk. bez., loco 230—210 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 238 Mk. Kew-Hork, z z n r elegramm.) Java Kaffee P ordinary 58, Nordhauſen, 1. Sept. Stroh 3,00-4,00 Mk., Heu 4,50——5,00 Mk. per
bez., feiner Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., September 15,37 ber o W rg2ramm,) Kaffee Rio Nr. ow ordinary per 100 Kg. 4 tDurchſchnittspreis Mk. bez., per September- Oktober 235—235,0 234,25 235,75 37, per November 13,55. Halle, 1. Sept. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50-3,00 Mk. per

l a November- Dezember 227,50 Petroleum Centner. r 1,80-—-2,60 Mk., neues Wieſenheu 2,75 bis e k.29,5 bez., Dezember Januar Mk. bez. a i S troſt ſigſfitir er Centner i 1,40-—1,60 4,00 Per.Na gen ver 1000 Kilogr. loco feſter, Termine höher, gekündigt 650 Tonnen, x n gle troter m i es rvwyt ver 3 n Theil in s Aastelt digeſthréereeven 800 ois 9 ver
Kündigungspreis 241,5 Mk. bez., Loco 228—-242 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs d un spreis D Mart Per di ſ vi mer L t ekündigt kg. Kün- Butter. Eier Fieiſch für d
gualität 240 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. ab Kahn bez., inländiſcher 238--240 Mk. 9 *WStellin 1. September Petr levg loco 10 9 t Berkin, 31. Auguſt Prö di t t h v. d. Keule, 1,20—1,60 Mk.einer M. ab, Bahn bez. per dieſen Monat Ale. Mk. bez. Durch Vremen, Se ber. R ſ tes Peirol m n t Bauchfleiſch 1,00— 1,40 Mi e ineſieſh o r K. vbſteife (00 60 Mr. ſerli
ſchnittspreis Mk. bez., per September Oktober 238.25—-250-258-238,75 Mk. e. n. r. e e wen c r a ürbez., ver OttoberRovember 31 233, 75 M. bez., per NovemberDe ver Septegeber Segen Se Petroleum matt. Standard white loco 6,25 Br., 7 Per ik., Butter 1,80-2,80 Mk. per l Kilogr. ier f r

h e n en Wer Niegt en a eſe r h Mir Ka Hualität Antwerpen, 1. September. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes Magdeburg, September. Rindfleiſch von der Keule 1,40 bis 150 Markt, und
dez., Futtergerſie 75 185 Mr. bez., beſſere Mk. bez. S wy z 3 e T n r 15,26 Br., per OktoberDe- e 34 gfrwelgegoiſch 1,30 bis 1,40 M., Ter r d Mar!Hafer per 1000 Kilogr. loco ſchwankend, Termine höher, gekündigt Tonnen, ger e wo Hort r Auguſt cke ramm rn er. s ot d whi Eier per S ba 0 400 e hätte s 5
Kündigungspreis M. bez. Loco 160- 197 Mk. nach Qualität bez. Lieferungs in Siew hört van ger Wr., de St ar r a Fetroleum Stardegd w. z Mord aufen Eeplember. Landbutier 2,20 M Eßbutter 2,40--2,00 Mk. uqualität 170 Mk. bez., pomnierſcher, preußiſcher, ſchleſiſcher und ruſſiſcher mittel Rohes ar vie Fort 5,65, d an ard t u Philadelphia 6,352 6,50 Gd. Eier 3,50 r r j,20 Mk. Käſe das Schock 3,20 Mk.
bis guter 162—178 M. bez. feiner 185- 192 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez., Ratig Petroleum in Rew-York 5,65, do. Pipeline Certificates per September 64,25. er 3,50—3,60 per 1 Schock 1,15--1, k. Käſe das Schock 3, e

per dieſen Monat Mk. dez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per September- Ruhig. Kartoffeln.Mk. bez., per Oktober November 1545—154,25 Mk. bez., Spiritus d Ayge n prh gen e 4 Mr.er November- Dezember 183,75 154 Mk. bez., per Dezember-Januar Mk. bez., Beyxli Se in 50 Mk. Rerhr t Zagdeburg, 1. September. Kartoffeln 7,50 M. perper AprilMai Mk. bez. Liter e e Fere. ieeſeg einndiger ereeünd Wange Nordhauſen 1. September. Kartoffeln per 100 Kg. 8,60-—9,00 Mk. te
Magdeburg, 1. September. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 244--248 Mk., preis Mk Loco ohne Faß —,0, per dieſen Monat Banmtvolle und Wolle.

Deiwel Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 7230—-2.0 Mk., Rauhweizen Spiritus mit 70 Marr Verbrauch abgabe Termine weichend Gekündigt Liverpool, 1. September. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz 1
ß e Wo k., Roggen 210--246 Mk., Chevaliergerſte 180- 204 Mk., Landgerſte 170 210,000 Liter. Kündigungspreis 54,04 Mark. Loco mit Faß Mark, e 8000 B., Tagesimport 4000 B. t
h bis o Mk., Hafer 162—176 Mk. für 1000 Kilogr. dieſen Monat 54,3— 54,7 bez., Per AuguſtSeptember 34,3- 54 7--84,1 bez., per Liverpool, 1. September, Nachm. Baumwolle. Umſatz 10000 B., davon küt Joſep

Leipzig, 1. Sept. Weizen per 1000 Kikogr. netto loco inländ. alter September bez per September- Oktober 49 5--49 7 498 bez per Spekulation und Export 1500 B., ſ jneuer 244--250 Mk. bez., do. ausländiſcher 2.0——260 Mk. bez. u. Br., matter. Oktober Novbt 49,0--48,8 492 be per November Dezbr 48/6- 487-- 48 be Leipzig, 1. Sept. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contrak be el
Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter neuer 240—-247 Mk. t Hr. el. per Dezember Januar ver per Januagr- Februar vez, vie B September October 3,85 Mk., do R November Dezember 8,90 Mk., do B ent ander
B behaupt. Gerſte per 1000 Kilo r. vetto loco Braugerſte 180--200 Mk. bez. u. Br., April Mai 40,0 48,9 49, bez. 58 fernte Monate 3,92 Mk., do C unver-ändert. Umſatz Contract B 330 000 Kilggreahl u. Futterwaare 170- 180 Mk. Mk. bz. u. Br. Hafer per 1000 Klgr. netto loco Leipzig, 1. September. Spiritus per 10000 Literproc. ohne Faß mit 50 Mk. Tendenz: Behauptet. d in
inländiſcher alter 174 Mk. bez. u. Br., neuer 154—160 Mk. bez. u. Br.

Königsberg, 1. Sept. Weizen weichend, Roggen niedriger, loco 2000 Pfd.Zollgw. 23,00, Gerſie niedriger, Poſer niedriger, loco per 2000 Pfd. Zollgw. 155,00.

Danzig, September. Weizen loco ſchwächer, Umſatz 100 Tönnen, Bunt u. hell-
n hellbunt 236,00, do. hochbunt und glaſig per September-Okt ober

Verbrauchsabgabe 74,20 Mark G., mit 70 Mark do. 54,49 Mark G.
Nordhauſen, 1. September. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. für 100

Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 65-68 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100
Kilogramm desgl. 60 63 Mark,

Stettin, 1. September. Spiritus ſeſter, loco ohne Faß mit 70 Mk. Kon

Metalle.
Amſterdam, September. Bancazinn 55.

2 e 57 york, 29. Auguſt. Zinn Straits 20,05 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltuet
„5 )oll.G asgow, 1. September, Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrank(

Deutſ
Geger
daß

ranſit 179,50, per April-Mai Tranſit 181--181,50. Roggen loco flauer, inländiſch. ſumſ 9 u t 70 M e S ne a u rauft r E ſteuer 52,50, per September mit 70 Mark Kenſumſtener 52,50, per September- 47 eBio 30 Lrenſt e de el Npeie vit e Znſtt 181 de Aer ch Düteder mit 70 Viart Konſumſieuer 4nso. Glasgow, 1. September. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 n. wieSee lech e kö e h a ver e jag Poſen, 1. September. Spiritus loco ohne Faß (50er) 71,89 do. loco ohne Lond on, September. ChiliKupfer 52, per 3 Monat 52. rech
Breslau, September Roggen per Sept. 258,-—- Mit per Sept. Okt 234,00 Faß 70er 51,80. Still. London, 31. Augnſt. Silberbarren 45 Lſtrl. Zinn, Straits 91 Lſtrl. 10 x thätit Mk., per Oktober November Pit t V Breslan, 1. September. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. d, Blei ſpan. 12 Lſtrki. 2 sh. 6 d, engl. 12 Lſtrl. 7 n 6 d. Zink gewöhnlich b

h Stettin September. Weizen feſter, loco 225—235, per Sept. Oktober Verbrauchsabgaben per September 71,50, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per 23 Marken Lſtrl. 10 5 h. d, beſ. 23 Lſtrl. 15 s Oueckſilber Lſtrl. gegen232,50, per Okt'Nov 230,00. Roggen feſter koco 505 230 ver Sept.Oktober September 51,50, do. do. per September-Okober 49,5*, do. do. per Oktober-Ro g ivnt 9 in Seertte on Niußkar z rm der Herren M. H. Lorenz u. Cie. unſer

70 4 W 4 e v vember a ei zig Zinn: traits 91, Auſtral. 93 Lrſtl. t235, r ren r Deren re J 13, fremder Hamnburg, 1. September. Spiritus matt, per AuguſtSeptember 38,25 Br., Hiotterdam, 1. September. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Ci( danke
loco 2525, per Nov. 2205, per Nohgen hieſiger loco alter 22,00, per Sehtember,Skiober Io,25 Vr., per OltoberKovember 38,76 Br., per Ro Leipzig. Zinn Vankg ar Villiton 55 ſ. dneuer 24,00, fremder loco 28,00, per Nov. 23,90, per Mit 22,90. Hafer hieſiger vember Dezember Br. x Auguſt 48 75 ver e 40 r 77 n verhäloco alter 16,50, neuer 13,50, fremder 17,25 d x Paris, 1. Septbr. Spiritus behpt., per Auguſt 38,75, per September 39,50 Frankfurt g. M. 31. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilognr r per September- Dezember 39,50, per Januar-April 40, 134,10 Br., 132,10 G. t ſondeMannheim, 1. September. Weizen per Sept. per Okt. per Nov.
22,35, per März 22,90. Roggen per Sept. per Okt. per November
23,25, per März 22,570. Hafer per Sept. per Okt. per November
14,75, per März 15,20.

Paris, 1. September. e Weizen ſteigend, per September27,60, per Oktober 28,00, per November- Februar 28,90, per Januar-April 29,60.
Roggen behauptet, per September 21,90, per Januar-April 209,60.

Dele. Delſanten. Fettwagaren.
Berlin, 1. Septbr. (Amtl.) Rübsl per 100 kg mit Faß. Termine feſter.

Gekündigt 100 Centner. Kündigungépreis 62,0 Mark. Loco mit Faß --,0 Loco ohne
haß bez., per dieſen Monat 62,0, per AuguſtSeptember bez.,
per September- Oktober 61,3-61,5 bez., per Oktober November 61,46,6 bez., per
November- Dezember 61,4- 61,6 bez., per April-Mai 61,7 61,9 bez.

Viehmärkte.
Hannover, 31. Auguſt. (CentralSchlachtvieh- und Viehhof). Zur heutligen

Viehbörſe waren aufgetrieben: 258 Stück Großvieh, 294 Stück Schweine, 4
Kälber, 204 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 67—-70 Mk. 2. Sorte
63--66 Mk., 3. Sorte 57—--61 Mk. für 100 Pfd. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte

63 Mk 2. Sorte 57--62 Mk., 3. Sorte Mk. Kälber für das Pfun

Geda
Geda
Weiſ

London, 1. September. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten. Leipzig, September. Rüböl per 100 t netto ohne Faß 63, Mk. bz., Sorte --75 Pf 2. Sorte 60 70 Pf., 3. Sorte Pf. Hammel für das
Petersburg, 1. September. Weizen loco 15,50. Roggen loco 12,00. 63, B. Schwach. z t 50 e Pfund Serte --70 Pf. Forte 60 65 Pf. Handel ſchleppend. wird

Hafer loco 5,50. W Verſchiff d on er wan, 1. September. Rüböl per September 65,60, per Setember- r r l v rn t unNew Hork, 1. September. eizenVerſchiffungen der letzten Woche von den ober 65,50. x 9 2 )en, Kindern u ieren, 370 ern 3 Hammelnatlantiſchen t der Prelnigken en 151 000, do. r on v S ottin, 1. Sept. Rüböl geſchäftel., per September 62,- per September n e n ſich r s
Frankreich do. nach anderen Häfen des Kontinents 325000, von Kalifornien un ober 62, u i 6 u. inder 1. ual. 62 2. Qual. 48Vrgela jen 25000 nach and 84000 Orts. Köln, 1. Septbr. Rüböl loco 66,50, per Oktober 64,90, ver Mai 1892 64,90 Mk. Alles per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 70—-73 Pf., 2. OPeen gog Erotortorstee Vuſfer.“ Wie de Kovtivents e000H Hamburg, 1. September. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 63, 60 63 Pfg. Hammel 1. Qual. e Pa. 2. Qual. 56—88 Pfg. ehe 1 Z.

n Magdeburger Börſe M 7 mſterdam, 31. Auguſt. Rüböt loco 34, per Herbſt 33,50, per Aue 2. ſie Schiache t eine Qual. 64—66 I 2. Qual. 61-—64

re re ai 34, e f- es per achtgewicht.t rig dte woſteier, Paris, 1. September. (Tekegromm.) Rüböl matt, per Auguſt 74,76, per Bexkin, 31. Auguſt. (Telegamm.) Städtiſcher Central-Viehhof. Seit Freita
31. Auguſt. 1. September. September 74,50, per September- Dezember Z. per Januar-April 77,50. ſtand. a. kl. Markte z. Verkauf: 2807Rind. 10,612 Schweine, 1536 Kälb. u. 18,3

Brodraffinade I. 28,50— 29,00 Mk. 28,50 29,00 M. Futterſtoffe und Düngemittel Hammel. Schweinehandel verlief ruhig. 1. Qual. —-s8 Mk. 2. Qual. 55--57 Mk.
Brodraſfinade II. 28,225 Mt. 28,25 M. Leipzig, 1. September. Rapskuchen per 190 kg netto 14, Mk. bez. Qualität 512-4 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel mittk.Gem. Raffinade 28,75 Mk. 28,75 M. Leipßig, ſ. September. Raps für 160 Klg. netto 28 290 Mk. nom. umſatz. Kälberhandel verlief. ſchleppend. 1. Dualität 5—58 Mt. 50 bis a PiGem. Paſr, F. 27,09-527,25 Mk. 27 M r 31. nguſt. W deutſche 115 Mark für 100 Qualität 45-49 das Pfd. Fleiſchgewicht.

iſt g k. M. g, Cocosnußkuchen, deutſche, 155--160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchengriſtaltzager Fel, 155— 140 Mart ſür 1000 Ag, Erdnußkuchen 135— 155 Viark für on r je nach
Tendenz am 1. September. Ruhig. r r r s 9 kg, Leinkuchen 140 Mark für 1600 kg, Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.

B. Ohne Verbrauchéſteuer. en 9 A uſt Chili-Salpeter 8 sh. 10,50 9 A. für gewöhnlich Veraniworüliche Medäattenre: ähefredaktenr Wilhelm Anthouy für
Ab Stationen. 9 3 a. iur hemiſch li e gewöhnliche, Poliirt enlleton und den übrigen Juhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten31. Auguſt. 1. September. sh. 3 d. für chemiſche Sorten Dr. Walther Gebe ne leben fur Lokales. Provinzies, Theater undGranulirter Zucker M. Hülſenfrüchte. Muſik. Louis Lehmann für den Handels Börſen und Inſeratentheil ſämmtlichKornz. Rend. 929 M. 13,65-—18,00 M. Berlin, 31. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24--40 Mk. zu Halle.

Kornz. Rend. 889 17,00 17,20 M. 17,00 17,20 M. Speiſebohnen, weiße 24-46 Mk., Linſen 30-60 Mit per 100 Kilogr. Spreckſtunden: Cheſredaktenr Anthony Redakteur Dr. Gebensleben
Nachpr. Rend. 759 13,50 14,75 M. 13,50--14,70 M. Berlin, September. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill Termine 9 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und OeſchäftsangelegenheitenTendenz am i. September: Schwach. ſtill. Hekündigt 50 Ton., Kündigungspreis 185 Mk., Loco 164--174 Mk. nach iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends
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n ru r e 2 Zf.t t ini e 40 9 3 270Berliner Börse V. l. Sept. Ungar. Eiſ.-GeldAnl. 1889 a er Ansländ. Eifenbahn Je Oblig einige eese Ar Plobr Umrechunngs er
do. Gold-Rente 4 39,306 Pomm. Hyp.-B. III. u. IV. E. 4 1101,405 G Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170Prenßiſche und dentſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 5 86,23 G n 7 e v V. v e 4 ſie Mt. Dollar S 4 Pit. 25 Pf. 100 diuvel

Deutſche Reichs Anleihe 4 05,90 63 do. do. v. 1885 5 86,60 G n end. Gold 5 000 Preuß. Bodener. rüch. o s 320 Mk. 100 Fres. S 80 Mk. 1 Lſtr. S 20 M

do. do. 3172 DuxPrag Gold 5 1606, 10G J. Vu. VI, 3 WePreuß cone Sie. e the ar n er P 20 de i 4 100720 echfel.h a Kaſchau-Oderberg Go RU 98,10 S S r Kr S 30 reuß. Centralbodencr.Bk., Zf.Staats Arrr v, 1668 u EiſenbahnStamm- und Stamm- Oerrr. rung pltr 313339 Preuß rüctz. 100 4 [100,602 G Amſterdam 100 Fl. 8 T. 1169,10 6)
do. StgatsSch.Sch. 3 500 Privritäts-LActien. o. be Erg Keh 3 81 von odo 100 4 Londog u S r4 do. Prämien- Anleihe 3/2170,00 B Oeſterreich. Nordweſti b o 312 8 222032Beriner St. Oblig a eſt. 313 o Dividende 1890 Oeſterreich. t d (90 G Preuß. Hyp.- Br. 120 4 do. ſtr. 3 M. 21/2 20,2483do. do 8 Reg 315 95,25 23 AachenMaſtricht 3 62,20 d. d Gold d 105006 do. ne Paris 100 Fres. 8 T. 3 0,35vBreslauer Stadt-Obli ſioi, 106 AltenburgZeitz 7 dec Südbahn 3 68,606 do. 100 4 o o S do. 100 Fres. 2 B.„Obligat. i AltenburgJeit *501.25 Oeſterreich. Südbahn 3 (61,006 i 91 30 v bur 100 S. 207,00alleſche Stadt- Anleihe 3 94,50 B Buſchtiehrader Bahn 10 201,2563 do 5 i02, 10 13 do. 100 31291,502 G Petersburg S. R. 3 W. „00dagdeburger StadtAnleihe [31293,506 See de St./p v ren ReichenbergPardub. Gold s l Süddeunlſche Bodener. 4 1100,50 G mmied Deſt v e z e t

3 Weimar. Stadt- v. 3 Dortmund-Enſchede St. Pr. 2 5 186 W. 5Wiiſeree dal e. be ſo s h San Laelehigerein e e Welche Kind les Jnduſtrielle Gefellihaften. einede r Halt ociatt Vlankenburg 37 re t0 z Wo Zinsfuß 400. in108,(0 v v -Ble g oß Staatsb. gar. 3 180,509 Divi ierKur und Neumärkiſche 3 95,7 JuraSimplon r J v browo ar. o 993 i W i Gold, Silber nud Papiergeld vordo. neue e 13 Mecklenb. Südbahn St.-Pr. 4121,309 Ankern ger 9 90 a leree Raherſe 56 00 Cours in Mark. J D2 5 o S D 5 25 4 ü R 9 2 J e 9 e 9 o 3S eaprch. Central a u den s r MoskoRjaſan gar. 4 bis B Berlin Anh. Maſch. u Dollars per St. 4,17756 DaS pro '3 3756 t re St.Pr. 5 o6,00 RjäſanKoslow gar. S 9 Berl. Maſch. Schwarblopff 223,00 G Ducaten per St. T ſiſeS O enßi o. gef. t G Niederſchleſ. Piärt. r. li00606 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) Cröllwiter Papierfabrik z. Jmperials per St. z. ſteS S preußiſche z 7 30 S Rerdw i 13 25 v Tranuscaucaſiſche gar. Deutſche Contin.Gas. 10 159,59 B Napoleonsd'or per St. 16,20 GZ. Vonwwerſche Oeſterreich. Rordreahen r WarſchauWiener II. 4 Glauziger Zuckerſabr. 12 115,80 G Souvereigns er St. 20,31 vu S Bar,, de g 9 s ichi Wp S irrehe 4 Gotthardbahn IV. 5 to!,5 G Greppiner Werke 7 (98,60 G Engliſche Banknoten per Lſtr. 26,336r Voſenſche, neu 1 .2 n 1 13,00 Bank, Hypolh.n Creditb.-Artien Gruſon-Werk 1142,506 G Franz. Banknoten per 100 Fres. abite v prenſt ct Sudan 750065 à 40 ausgen, Reichsbank 4 Halleſche Maſchinenfabrik 5 3102B Oeſterr. Banknoten per 100 Fl. 173,256 BSäqſiſche 106G Oſweußif 4 do S „Pr l 11600 Zinſen 409 v. Divideger wo 2 Hildebrand'ſche Mühlenwerke 1144, do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 172,75 d nebSAcſſche, l andßch. 3! 7 06 Ruſſ Stagatsbahn gar h 5 100, 106 Anh. -Deſſauer Landesbank iel Kette, Elbſchifff. Beſ. 3 61.256 Nuſſ. Banknoten per 100 Rb. 209,7593 und
S u 22 n 5,0272, 755 Ge wir 1 Körbisdorfer Zuckerfabrik d 107,78 B uWeſtpreußiſche 3 60 G die e dweß ahn gar. n n. Sop th 212 t Leopoldshall, chem. Fabr. 81,50 G voSaalbahn x 11655 50 Braunſchw. Hann. Hypoth. e 9 ger Allg. Gas We in7zi j iZur nd Neumärkiſche 0l-60 b Wanſdan gicherr n rhhnn! n J e wo s Leipziger Börse V. Sept. tätP „60 zarſchau- Wiener 3204,10 eutſche 3,90 Mairdehurg er Str d ßZ. Prenggee 4 on rbettee Wein Gera 18, 25 Deutſche Genoſſenſch. Bank 7 ilv,7.6 h Zf- ſch4 Sta ſiſche 4 101,60 53 do. do. St.-Pr. 321390,008 G Disconto-Gefellſchaft u 170,4023 Kone i Pfandbr. des Sächſ. Landw.ſie 101/605 Lerrab 3 74, Dresdner Bank 10 131,90 Pommerſche Maſchinen 6 73,25 Erevit-Verci zu ml Schleſiſche 4 91,660 53 Werrabahv Gerger Hand. u. Ered. B. Staßfurt, r 6 Credithe des Sach Landw. t dae Wrivatba e 2 Sudenburger Maſch.Fabr. 20 (269n Tr e 103,25 u es i „804 G Zeitzer Maſchinenfabrik 1211,16 G Schultſ d Mensf Gewtſch 3 e ſos, 108 ank. p. S v 3,25 0.J öln-Mind. Prämien-? 310134 »Pyrigritsta- do. junge 4000 E. 0 90 G z t v. 59 67 (cv. 4Eine viehte Wien Ant. (3 e Dentſche EiſenbahnPrioritäts eeipſiger Hnt e Vergwerks und Hüttengeſellſchaften.! do. von s r 4 18038 8

i ivnen. do. Credit- Anſtalt 2 91,103 do. von 1882 4 1001r We u en an Sohn Ha ſet 7 inArgentiniſche Gold- Anleihe 5 [14,756 Aachen-Maſtricht 4 T Conſolidirte Marie 58,25 G ado. f do. inßere 41234 er arf t A. B. 31096,25B Maklerbank Donnersmarckhütte 714,25 G AltenburgZeitz gri Chilen, Gold- Anleihe 1899 11787750 1 c 259 Mitteldeutſche Ereditbank Dortm. Union St.-Pr. Lit. A. 0 AuſſigTeplitz 4 4036u S n eihe 1889 b do. 31 T „Nationalbank f. D. 9 111,00 tm, u St. A. z 146,80 oda Egyptiſche Anleihe gar. 2 BerlinPotsdan; Magdeb. A. S Oeſterreich. Credit 10* a 148 90 Gelſenkirchener 12 „80 ipziger Bant 705 71201 4do. do. kleine 4 (96,50 G Braunſchweigiſche Bahn t Feſtexreig teditBank 7Nis 06 arpener Bergwerke 179,00 v Leipziger Bank do. 71290 122, G reiGriechiſche Anleihe v. 1881,841 5 81,50 G Braunſchw. Landeseiſendahn n 0 E. 10 13210 arzer Eiſenwerke conv. S 2237 do. Credit- u. Sparbank 4 127,00 B
re S BoldRentel 4 BreslauWarſchauer Bahn b Pomm. Hyp. Vorz.Act. 6 109,50 G h St Pr. o Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 ſaZtolieniſche Rente 5 89,75 DeutſchNordiſcher Lloyd 4 99, 00G Preuß. Hypoth.-Bank 6 120,50 G a Hütten ahüt S lin Halleſche Straßenbahn wee e See hen eeg ns W Keihttont i S unane ;7 Dir v. o o 4 123,90 0 ddo. Goldrente 4“91,90 Magded Halberſt Wittenb.) e 0 e Pent u e Megdetarger Bgonert eeipz. Maliſghr. Scterdih t

h do 1860er Looſe 5 0B MainzLudw. 68 69 (gar.) 101, 7 o. t.-Pr. B. 23 216, 23. hſt Porlugteſiſche Stagts- Anleihe 4 i 75 e e von i n HypothekenCertificate. Piebeck, Montau Werke i en en Mir Kuh Gold Rente 1889 6 101,00 do. 75, 76 u. 78 conv. 4lot,10 G Zf. Voſitz, Braunkohlen Werke Zucerrafer 1600 4 134,00o. uidrente W do. von 1881 ß o Anhalter Fandesr an 4 o G S An kohl 9 1 8do. c 2063 ;1295 S r. Br ſido gen An 1880] 4 (97,2063 do. 12 25,90 Braunſchw. Hannover 4 100,30 ächſ.-Thür. Braunkoh en 143306 AuſſigTeplitzer Pr.Obl. 4 101,00o. St.-Anl. v. 1890 I. Em. 4 97,80G Mecklenb. Fr.-Franz-Bahn h Deutſche Grundſchuld-Bank 4 101,007 G do. do. St.Pr. 9Mi Obli 987 r r i St. 120, o G Buſchtiehrader do. v. 72 5 (90,35 Gdo. Nicolai-Obligat. 4 (98,00G Oberſchleſiſche a. B. u do. do. 31/294,50 G Thale, EiſenbahnSt.Pr. u r GrazKöflacher do. v. 72 5 8740 G Fdo. II. Orient-Anl. 5 66,0023 do. E. z Deutſche Hyp.-Bk. Berlin Weſteregeln Alkali 11 1147,5 0B Pro Turvauer do. v 3006do. Präm.Anl. v. 1864] 5 Oſtpreußiſche Südbahn IV. VI. 5 110,50 G g u 93, ſede do. jisesſ,5 [117, 109) do. Serie IV. ne do. 4 101,30 230 Bankdisconto in DörſtewitzRattm. Br.J.Au de. Vodencred.-Pfandbr. 41/295,9051 2 Gothaer Prämien I. Emiſ. 3 005 Amſterdam 3 London 212 Div. 89 90 30 4 83,00 36Intr „Bder.-Pfandb. 87,75 Rheiniſche II. Em. zu do. II. ;/2106,30 v Berlin 4 Paris 3 Zeitzer Par. u. Solar.Ffabr rit r. i en 2 153,79 Fealbahn 3 do. Grunder. III. do. Lombard 4ud Petersburg i Div. 89 90 7 a or, vz Stast r re We hre rückz. 110 3 98, 100 do. Privatdisc. 2778 Wien 1 w. t alo. o. amort. 98,25 etwez errabahn 100,00 C do. IV. 110 l3 l Brüſſel a Mansfelder Kurg, tco 650,09 z
V S 4 7Gebaper Schwetſchfe' ſche Buchdxuckerei in Halle (Sagle)
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